. ſei 


1 N b 


Privilegirte 


— 


— 


t der 


Nachrichten. 

Schreiben aus Poſen (Auflöfang des Theaters, die Hand⸗ 
Peter), Danzig und Barmen. — Schreiben aus 
Frankfurt a. M., Marburg (Prof. Gildem 'iſter).— Aus 


Ueberſich 


Vußland. — Aus Paris und Dünnkirchen 
(utſche Auswanderer). — Aus London. — Aus 
‚Drüfer, — Aus Amerika (Oregon : Vertras). — 
Vezte Nachrichten. 
Ne 


ace Inland. 
; V Poſen, 17. Juli. — Was man bei dem In⸗ 
Merentigmus unſers Publikums für Kunſt und Lite⸗ 
dr (ſobald Geldopfer damit verknüpft find) lange 
nt hatte, iſt endlich vorgeſtern früh eingetroffen; 
N Stadttheater ward an dieſem Tage von dem 
cector deſſelben aufgelöſt, da es ihm nicht möglich 
unter jetzigen Umſtänden, wo er faſt bei jeder drit⸗ 
Vorſtelung das Haus ſchließen müſſe, weil die 
u often nicht eingegangen, — die Gagen ferner zu 
voran Eine allgemeine Kündigung war, wie geſagt, 
Zara ee darüber aber, daß buch | ren 
ſonal, 10 de Contracte mit faſt dem ſämmtlichen Pers 
nn Wr Sie ine 
worden find, iſt das Publikum, wie billig, 
um ſo höher erſtaunt, als man eine derartige Finanz⸗ 
aßregel von dem in jeder Hinſicht achtungswerthen 
lector Vogt am aller wenigſten vorausſetzen konnte, 
or nicht von demſelben ein durch die Umſtände 
Alerdings gerechtfertigter Banquerott erklärt worden 
an Es iſt gewiß immer ſehr hart, zwanzig 
le rg Mitglieder, deren einige noch Fami⸗ 
aben, auf einen Schlag brodlos zu machen, zumal 
gelben durch wirklich anerkennenswerthe Leiſtungen das 
Huge gethan hatten, um den gänzlichen Verfall des 
LE aufzuhalten; um fo, weniger würde das Ver⸗ 
ohne * entſchuldigen ſein, wenn der bisherige Direktor, 
( die geſetzmäßig verpflichtete Gage von 6 Wochen 
um Tage der Kündigung 15. Juli an) den jetzigen 
Nen gliedern zu zahlen im September, wie es heißt, von 
em die Direktion übernehmen und ſo den ganzen 
als eine Erſparung der Gage, zu der er con⸗ 
* verpflichtet, darſtellen würde. — Die Nach⸗ 
une 8 Kr hier ſtattgehabten politiſchen Affaire, deren 
fi unstreitig dieſe Auflöſung des Theaters ift, zeigen 
auch in anderen großen Geſchäften auf das 
ſindlichſte. 5 


akt 


Venn ein Fall bekannt nach welchem ein 
and ernehmer, der ſonſt weit über 100 verſchiedene 
vor an feit langen Jahren au befehäftigen pflegt, 
ſechs ui Wochen feine ſämmtlichen Arbeiter bis auf 
dieſen laſſen und nun neuerdings beſchloſſen hat, auch 
mehr N außer Arbeit zu ſetzen, da er keine Geſchäfte 
die at en könne. Diefe und andere brodloſe Leute, 
finden zu Hunderten in unſerer Stadt und Umge end 
t 5 Be ſich an die Polizei gewendet und um 
a aber, wie wir hören, den Beſcheid 
5 der Fortiſication einzukommen, um bei den 


des 


Dauh So entlaſſen namentlich die großen 
ung, A faſt ſämmtliche ihrer Handwerker, — 


den aus Frankfurt, 


———— — — 
Ze 


Erdarbeiten (für die 5 


Rath⸗ und Brodloſen um ein Beträchtliches vermehrt 


worden, was bei der g 
Theuerung um fo N eh = 1 
iſt, als ſich auch das erücht verbreite „ 
— — Herbſte mehrere Hundert Feſtungsarbeiter ent⸗ 
faffen werden ſollen; dieſem Gerüchte hielt vielleicht ein 
anderes ſo ziemlich die Stange, na 
daß das Wilda⸗Thor, welches 
gemeine Bewunderung erregt, 
durch und durch erhalten 
Abſicht habe, daſſelbe, unter deſſen Fundament ich 
Quellen gefunden haben follen, vollſtändig einzureißen 
und wieder auf anderem Fundamente aufzubauen. — Die 
glaubwürdigſten Perſonen ſprechen hier jetzt das Gerücht 
nach, welches den Miniſter von Flottwell aus dem 
Cabinet zurücktreten und Oberpräſident der, Rheinpro⸗ 
vinz werden läßt. — Man iſt hier noch gar nicht fo 
unbedingt der Anſicht, daß das Manöver des V. Ar⸗ 
mee⸗Corps ſtattfinden werde; im Gegentheil hört man 
viel davon ſprechen, daß ſich das Ganze auf eine kurze 
Diviſtons⸗Uebung reduciten fol, — Die tödtliche Verwun⸗ 
dung, welche ſich der hier früher als Lithograph anſäßige Hr. 
Kurnatowski in Sonnenburg mit einem Tiſch meſſer 
beigebracht, macht hier viel Auffehen, um fo mehr, als 
Einige wiſſen wollen, derſelbe fer bereits an den Folgen 
det Verwundung geſtorben. Wenn wir nicht irren, 
ſo wird demſelben zur Lack gelegt, eine Charte 
neu zu gründenden Polenreiches 
überhaupt mehrere derartige Arbeiten für die zu 
erwartende polniſche 
Der fragliche Pole hatte ſchon einen Anflug von Me⸗ 
lancholie, den der Arreſt in Sonnenburg, im Verein mit 
der unerträglichen Hitze wohl bis zut Verzweiflung aus⸗ 
gebildet haben mag. „ 
Dane, 1. , be Ehe NER 
ſcheint ain böfer Geiſt in den Borchen, det . 
Gegend ein verru hies Splel den treiben. Es vergeht 
keine Woche, in welcher nicht mehrere Scheunen und 
irthſchaftsgebäude begüterter 
ee 8 Bre aß die Entſtehungsart, od er 
auch nur eine Spur der AHA bisher ermittelt wer⸗ 
den konnte. Die Erbitterung der Landleute ift nicht 
minder groß, als ihre Beſorgniß und ſie haben die ge⸗ 
eignetſten Vorkehrungen getroffen, um den böſen Geiſt 
irgendwo auf der That zu erwiſchen. 
Barmen, 14. Juli. Eibf. 3.) Geſtern traf der 
neue Biſchof von Jeruſalem, Gobat, auf ſeiner Reiſe 
von London nach Berlin hier ein. Er wurde am Sten 
d. M. i „de 
dem a 2 5 er und dem von Calcutta, Wil⸗ 
ſon, zum Biſchofe geweiht und geht nun, vor feiner 
Abreiſe nach Jeruſalem, et nach Berlin, um ſich Sr. 
Majeſtät dem Könige voczuſtellen. Heute hält er eine 
Conferenz mit den Theologen des Wupperthales. 


Deut ſchland. 


. M Ruf 
efurt a. M., 14. Juli. — Die am vor⸗ 
ale ke in dem uns benachbarten Städtchen 


und man deshalb die 


Vuübel bewirkte Einweihung der dort neu erbauten 


deutſch⸗Lachoülschen Rirche Datz dem Pete eine ſo we 
ante Be von Beſuchern aus einem Umkreife 
von ſechs und noch meht Wesſtunden zugewandt, daß 
der ohnedies nicht ſeht geräumige Tempel ſie bei Wei⸗ 


tem nicht alle zu faſſen vermochte, ſondern daß fie, in 


eigentlichſten Wortverſtande ſogae Mühe hatten, daſelbſt 
ein Obdach zu finden. Zu den Beſuchern gehörte nicht 
bloß ein großer Theil der deuttfch = katholiſchen Gemein⸗ 
Offenbach, Darmſtadt, Wiesbaden 
u. ſ. w., die ſich mit ihren Seelſorgern nach dem 
Städtchen begeben hatten, ſondern auch Genoſſen an⸗ 
derer Kirchenparteien, namentlich der evangeliſchen, deren 
Sympathien für ihre deutſch⸗katholiſchen Michriſten 
ſich auch bei dieſem Anlaſſe wieder auf die unzweiden⸗ 
tigſte Weiſe kundgaben. Weit. 
ganges, als maßgebend für die anderweitige Behaup⸗ 


tung, es hätten fich die Par en in jüngſter Zeit 
merklich abgekühlt. — Se. Maieftät . von 
Bayern kam heute Vormittag u Sedi per Dampf: 


als ſchönes Bauwerk all⸗ fühlbar machen, 
verſchiedene breite Riſſe 


gezeichnet, 
Inſurrection angefertigt zu haben. 


ter Hofbeſitzer eim Raub der 


m Erzbiſchofe von Canterbury, 


Wir erwähnen dieſes Vor⸗ | fi 


nz gehend, bei un⸗ 


unabweislich macht. 

Marburg, 8. Juli. (Köln. 3.) Nachdem die de⸗ 
kannte polizeiliche Nachſuchung bei Profeſſor Hildebrand 
kein Reſultat ergeben hat, iſt nun auch der Profeſſor 
Gitdemeiſter, welcher die Bibliothecar⸗Geſchäfte im 
neuen Muſeum verſieht, von der Polizei in Unterſuchung 
gezogen worden, und zwar deßhalb, weil der „Herold“ 
im Muſeum aufgelegen habe. Man ſcheint hier nach⸗ 
gerade die Abſicht zu haben, die Unſverſität immer mehr 
ihrem Verfalle entgegen zu führen; denn bereits fangen 
auch die ruhigſten und gemäßigtſten Profeſſoren an, den 
Tag herbei zu ſehnen, an welchem ſie Marburg für 
immer den Rücken kehren können. 

Hamburg, 15. Juli. — Als Hauptpunkte des 
projectieten Unternehmens einer Hamburg⸗Weſtin⸗ 
diſchen Dampf⸗Packetfahrt findet man in der 
heutigen Börſenh. hervorgehoben: Es ſollen zunächſt 
zwei neue Dampfſchiffe von ca. 800 Tons mit 250 
Pferdekraft, jedes mit allem Zudehör circa 325,000 
Mk. Bco. koſtend, hergeſtellt werden und eine monat⸗ 
— — N er 1 un⸗ 
terhalten. ie iffe ſollen für iere und 
24.000 CEub.⸗Fuß 779 1 ein⸗ 
ſchließlich des Aufenthalts in den Zwiſchenſtationen 
Southampton und Madeira die ganze Reife in höͤch⸗ 
ſtens 22 Tagen (8 ½ engliſche Meilen per Stunde) zu⸗ 
rücklegen. Die jedesmaligen Koſten während der erſten 
Reiſen werden zuſammen auf 29,400 Mk. Bco., die 
Einnahme auf 44,900 Mk. Bro, veranſchlagt, für die 
ſpätere Zeit auf reſp. 33,500 Mk. Beo. und 76,000 
Mk. Bco., was bei der Annahme von 4 Reiſen per 
Jahr auf einen Gewinn von 53 ‚pCt. auskommen 
würde. Die bewährte Sachkenntniß des Urhebers des 
vorliegenden Plans erweckt Vertrauen zu der approxi⸗ 
mativen Richtigkeit der Veranſchlagungen und der Ren⸗ 
tabilität des Unternehmens. Und ſelbſt bei der vorſich⸗ 
tigen Annahme, daß die Betriebskoſten fi noch etwas 
ſteigern, die Einnahmen dagegen etwas niedriger aus⸗ 
fallen könnten, als der Proſpectus ſelbige erwarten läßt, 
würde ſich noch ein günſtiges Reſultat herausſtellen. 
Das für das Unternehmen erforderliche Capital ſoll zu⸗ 
nächſt 700,000 Mk. Beo., in 700 Actien a 1000 
Mk. Beo, betragen. Von diefen 700 Aetien find 
dem Vernehmen nach bis jetzt erſt circa 300 gezeich⸗ 
net; — ſollten wir der Hoffnung entſagen müffen, 
die noch fehlende Summe von 400,000 Mk. Beo. 
untergebracht zu ſehen, wo es gilt, ein großartiges, 
zeitgemäßes, patriotiſches Unternehmen zu Stande zu 
bringen! RT 
Nuſſiſches Reich. a 
* St. W 11. Juli. — Einem kaiſerl. 
Manifeſte in der heutigen Zeitung zufolge hat die. feier: 
liche Vertobung der Großfürſtin Olga mit dem Kron⸗ 
prinzen von Würtemberg am 7. Juli in Peterhof ſtatt⸗ 
gefunden. nA: Er 

Frankreich. 

12. Juli. — Trotz der Kataſtraphe ver⸗ 
mehrt ſich die Zahl der Reisenden auf der Nordbahn 
mit jedem Tage. Vorletzte Woche belief ſich deren Ein⸗ 
nahme auf 19,038 Fr.; letzte Woche dagegen auf 
23,948 Fr. täglich. — Laut der Gazette des Tri- 
bunaux wurde die Nachricht eines großen Unglücks 
auf der Nordbahn um diefeibe Stunde, wo es wirklich 
eingetroffen, in Paris verbreitet. Es ſoll deswegen 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet word en 
ein. — Das Journal des Debats wiederholt, es fit 
offiziell konſtatiet, daß nur 14 Perſonen verunglück 


4 


Paris, 


wären. (Dem Messager du Nord zufolge hatte ein 


am andern Morgen 


Kaufmann aus Dieppe das Glück, . 2 
in Bankbillets im 


ſein Portefeuille mit 20,000 Fr. Q x 
Waſſer wiederzufinden.) — Der Courrier frangais 
ſtellt das förmliche Verlangen, daß die Fahrten auf der 
Nordbahn unterſagt würden, bis dieſelbe alle nöthigen 
Garantien der Sicherheit biete. 


Unſer Miniſterium iſt der Auflöſung ſehr nahe. Hr. 
Guizot iſt bekanntlich nach ſeinem Landſitz Val — 
abgereiſt; Soult hat auf das Beſtimmteſte ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht; Cunin Geidaine will nicht ins Mi⸗ 
niſterium zurücktreten und Lacave Laplagne macht ernſt⸗ 
lich Miene, das Zinanzminifterium zu vorlaſſen. Nur 
Hr. Duchatel harrt treulich auf ſeinem Poſten. 


Ein Bevollmächtigter der engliſchen Regierung hat 
ſo eben einen Vertrag mit dreien der mäch⸗ 
tigſten Könige der Weſtküſte Afrika's nach 
London überbracht. Man verſpricht ſich viel von dieſen 
im Lande des Sklavenhandels ſelbſt getroffenen Maß⸗ 
regeln. 4 


Dünnkirchen, 6. Juli. (Elbf. 3.) Ihnen das Elend 
zu beſchreiben, worin ſich gegenwärtig fünfhundert 
deutſche Auswanderer hier befinden, würde ich 
vergebens verſuchen. Die Straßen ſind voll ausgehun⸗ 
gerter Weiber, Kinder und Greiſe, welche die vorüber⸗ 
gehenden in einem herzzerreißenden Tone um ein Almo⸗ 
ſen anflehen. Die Kirchthüren ſind förmlich belagert 
von fremden deutſchen Bettlern, und man meidet die 
öffentlichen Plätze und die Thore, um ſich dem Jam⸗ 
mer zu entziehen, dem man ja doch nicht zu ſteuern 
vermag. Die hieſigen Bewohner beweiſen ihre Mild⸗ 
thätigkeit in hohem Grade; aber außer den 500, die 
bereits 4—5 Monate hier liegen, kommen faſt täglich 
neue Schlachtopfer aus Deutſchland an, und das er⸗ 
müdet auch die Wohlthätigſten. Das Haus Delrue 
wird Keinen fortſchaffen, ohne daß er es bezahlt hat; 
es wählt ſich aus der Maſſe die aus, welche bezahlen 
können, um eine Schiffsladung zu ergänzen. Der preu⸗ 
ßiſche Conſul weiſet die Leute fortwährend ab, weil ſie 
aufgehört hätten, preußiſche Unterthanen zu ſein! Viele 
von den Unglücklichen ſind zu mir gekommen; aber die 
Briefe und Contrakte find theils gar nicht unterſchrie⸗ 
ben, theils in ſolchen allgemeinen Ausdrücken abgefaßt, 
daß der humanſte Advokat die Sache nicht annehmen 
wird. Es bleibt nichts übrig, als ſich an die Regie⸗ 
rungen zu wenden, daß ſie eine Unterſuchung einleiten, 
der Sache auf den Grund zu kommen. 


Großbritannien. 


London, 11, Juli. — Die Directoren der Bank 
von England waren geſtern verſammelt. Die Disconto⸗ 
ſätze ſind nicht geändert worden. 


Der Lord⸗Mapyor gab geſtern den Präſidenten der k. 
Geſellſchaft und anderer wiſſenſchaftlichen und literari⸗ 
ſchen Inſtitute, ein glänzendes Feſt in der Egyptiſchen 
Halle. Auf den vom Lord⸗Mayor „dem Ch. Bunſen 
und den fremden Miniſtern“ ausgebrachten Toaſt, ſprach 
Herr Bunſen ſeinen Dank dafür aus, und bemerkte, 
daß er ſich ſehr geehrt darüber fühle, daß man ſeine 
Geſundheit in einer fo ausgezeichneten Verſammlung 
ausbringe; dies habe er wohl zum Theil den Geſin⸗ 
nungen von Anhänglichkeit und Zuneigung zu verdan⸗ 
ken, welche England gegen ſeinen Herrn den König 
von Preußen hege, der keinem andern Monarchen in 
Schätzung der Wiſſenſchaften und Literatur, als der 
glänzendſten Zierden feines Thrones, nachſtehe.“ 


Die Times hatten früher aus Rom gemeldet, D. 
Miguel beabſichtige, die Königin Maria von Portugal 
anzuerkennen und ſich ihr zu unterwerfen. Der be⸗ 
kannte hier lebende A. R. Saraiva überſendet nun den 
Times einen, ihm von D. Miguels Secretär, dem 
Visc. de Queluz, zugegangenes Schreiben, worin 
Letzterer im Auftrage „Sr. Majeſtät“ D. Miguels er⸗ 
klärt, daß dieſer Fürſt niemals, auch nur zum klein⸗ 
ſten Theile die ihm auf Portugal zuſtehenden, verbrief⸗ 
ten „geheiligten Rechte“ aufgeben, auch niemals derar⸗ 

gen, darauf hinzielenden Vorſchlägen Gehör geben 
wie auch immer feine perſönlichen Umſtände fein 
die en, daß er, im Gegentheil, entſchloſſen ſei, lieber 
drückungeſten Entbeheungen und alle erdenklichen Be⸗ 

eſtigkeit „n leiden, als nur eine Spur breit in der 
Feſtigkeſt feineg 8 

(eber. 3) 5 Herakters nachzulaſſen. 5 
der auch nur einem Al der Miniſter in ganz Europa, 
zuweiſen hätte, welchlöktatſch von der Popularität aufs 
naten errungen? . Peel in wenigen Mo⸗ 
meinen freilich dabei nur hal welcher Miniſter? und 
das Volk eine Meinung gat, d Länder Europa 8, wo 
legen darf. er — fie an den Tag 
Belgien. 


Bräſſel, 12. Zul. Als Urface des Ungedgg a 
der Nordbahn ſoll ſich jetzt bei genauer bee 
ein Bruch des Schienen verbandes herausgeſtellt 
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haben, in Folge deffen, als der Zug darüber hinfuhr, 
ein Schienenabſchnittzug ſich in den Boden einſenkte, 
während ein anderer ſich hob und ſo die Locomotive 
aus dem Gileiſe brachte. — Das Coenvoi aus Paris 
iſt geſtern (Samſtag) gegen 9 Uhr Abends mit einer 
ziemlich großen Anzahl Reiſender, hier angekommen. 
Es befinden ſich darunter einige, die dem Unglück am 
8. d. entronnen waren. Als das Gonvoi um 3 Uhr 


5 Einnahmen betragen an Grundſteuer 3,000 000 
am Unglücksplatze vorbeifuhr, war man noch beſchäftigt, 


Scudi; Verbrauchſteuer, Monopole und Zölle 4,000,000 
Lotto 1,100,000; Poſt 250,000; Stempel und 
giſter (Ablaßgelder ꝛc.) 800,000. Summ' 
9,150,000 Scudi. Die jährlichen Aust 
ben: Zinſen der Staatsſchuld 2,600,000; Admi 
ſtrationskoſten 2,200,000; apoſtoliſche Paläſte, 8 
Collegio, geiſtliche Congregationen und Nuntiatu 
550,000; Linientruppen, Polizei, Juſtiz, Marine 
öffentliche Arbeiten 4,400,000; Wohlthätigkeitsanſtaltel, 
Unterricht, Künſte und Handel 400,000; öffentlich 
Feſte und außerordentliche Ausgaben 150,000, Summ! 
der Ausgaben 10,300,000 Scudi. Mithis 
wird das Deficit jährlich faſt um eine Million größer. 
** Zur Charakteriſtik des römiſchen Juſtizverfah“ 
rens erzählt Köberle in demſelben Buche, daß am 4 
Mai 1825, ein wohlhabender Fleiſcher durch die Stadt 
dem Volke zur Schau vor feine Wohnung auf den 
Platze der Fontana di Treri geführt worden fei, wo 
ſelbſt er von Henkershand einen Schilling erhalten habe. 
Auf der Bruſt trug er einen Zettel, der ſein Vergehen 
verkündigte. Dies beſtand darin, am Freitage ein 
Stück Fleiſch gegeſſen zu haben. — Ferner wird die 
Hartnäckigkeit geſchildert, mit welcher ſich die Bureau 
kratie oft den Anordnungen des Papſtes widerſetzte. 
Namentlich ereignete es ſich unter Leo XII. Verwal 
tung ſehr oft, daß die Cenſur Schriften oder Kunſt⸗ 
werken, welchen der Papſt feine Zuſtimmung gegeben, 
das Imprimatur verweigerte. Ein Kupferſtecher hatt! 
z. B. ein Madonnenbild verfertigt, das dem Cenſot 
nicht züchtig genug drapirt zu fein ſchien. Der Kin 
ler wandte ſich an den Papſt und erhielt die Erlaub' 
niß; aber der Cenſor widerſetzte ſich der apoſtoliſchen 
Entſcheidung. Man ſieht hieraus, was die Röm 
praktiſch von der Unfehlbarkeit des Papſtes halten. 
Iſt es auf der einen Seite das Spaßhafteſte IM 
Leben des großen Ludwig Börne, daß er bei der Pos 
lizei in Frankfurt a. M. angeſtellt war, ſo iſt es auf | 
der andern Seite intereffant, daß man jetzt erfährt, d 
damalige Polizei-Direktor, der ihm zu dieſer Stelle v 
half, war der jetzige badifche Deputirte v. Itzſtein. 
3 (Freim.) 
Möünſter, 12. Juli. — Der Rabbiner Philip 
fon hat in Veranlaſſung eines Correſpondenz⸗Artik. 
von hier aus, der aus der Barmer Zeitung in vi 
deutſche Zeitungen übergegangen iſt und die modificirte 
Ableiſtung des für jüdiſche Zeugen in der Prozeßord⸗ 
nung vorgeſchriebenen Eides betrifft, ſich dahin 
rochen, wie die Anſicht i nrich⸗ 
1 3 fel. Derſelbe a 2 8 4 K 
ſchen Zeugen⸗Eides in der vorgeſchreebehen AR deshalb 
geweigert, weil er die Worte: „Gott Israels“ für un, 
nöthig und nicht mehr zeitgemäß erkannte, da Isratl 
keinen beſondern Gott habe; deshalb ward denn au 
der Eid von ihm, wie dies von den Chriſten geſchi 
„bei Gott“ geſchworen. Herr Philippfon deducirt nun 
aber, die in der Eidesnorm vorgeſchriebenen Worte 
„Adonai, Gott Israels bedeuteten keinen beſonde 
Gott Israels, fondern nur den Gott, welchen Zerat 
als den wahrhaftigen anerkenne und anbete, den ein 
gen, einzigen Gott.“ Dies iſt in ſoweit richtig, als 
dieſe dem alten Teſtament entlehnten Worte aus jene 
Zeit herrühren, wo das Judenthum mit ſeinem reinen 
Deismus, mit feinem Dogma von dem einige! 
einzigen Gott mitten im Heidenthum ſtand, welche? 
nicht einen einzigen Gott anerkannte und anbetete, fi 
dern mehrere Götter verehrte. Zum Unterſchiede hie 
von enthält das alte Teſtament die obigen Worte, die 
in die Eidesnorm der Prozeßordnung für Juden über 
gegangen ſind. Heut zu Tage iſt die Stellung des 
denthums indeſſen eine ganz andere; es ſteht nicht m 
wie damals dem Heidenthum gegenüber, ſondern 
Volk Israels lebt mit und unter chriſtlichen Völkern 
die gleich ihm nur einen einigen Gott verehren; es ber 
darf daher eines ſolchen bezeichnenden Ausdrucks, ale 
\ jene Worte enthalten, nicht mehr, und der Judeneld 
des Sklavenhandels verdächtige Schiffe Gerichtshöfen bedarf aus dieſem Grunde keiner beſonderen Norm 
eines fremden Landes unterwerfen wollte, als mit den es genügt dem Juden der Schwur „bei Gott“ in pr 
Grundſätzen der National-Unabhängigkeit und Souverai⸗ | ben Grade wie dem Chriſten, und erfcheint die Anſich 
nität unvereinbar. Die Kammer mißbilligt ihn und ſchließt des hieſigen jüdiſchen Zeugen richtig. (Magd. 3.) 
ſich dem Proteſt an, den das Gouvernement Ihrer“ In der Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft 2 
kalſerl. Majeſtät gegen ſolchen Akt eingelegt. Indem Baſel am 27. Mai zeigte Prof. Schönbein Baum 
die Kammer die Treue zu würdigen weiß, mit welcher wolle vor, fo verändert, daß dieſelbe noch leichte“ 
Ihrer Majeſtät Gouvernement die mit Großbritannien als das Schießpulver ſich entzündet und daher 
eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen geſtrebt, ver- auch durch Zündhütchen entflammt werden kann. 
ſichert fie J. Majeftät ihrer loyalen und einhelligen wurden mit der fraglichen Baumwolle einige Verſuc 
Mitwirkung in Aufrechthaltung der Prärogative der angeſtellt, welche darthaten, daß ein halbes Quentin, 
Krone und der Rechte der Nation. derſelben, in eine Flinte geladen, im Stande iſt, Pr 
: r z Kugel mit großer Kraft aus dem Rohr zu jagen. 
Miscellen. einem ſolchen Verſuche werden auf 58 Schritte zwe 
** Köberle erzählt in feinem Buche: „Rom uns Bretter von der Kugel durchbohrt; bei einem andert 
ter den drei letzten Päpſten“, daß die Regierung des drang die Kugel 3%, franz. Zoll in die Mauer Nac 
Kirchenſtaates, wenn nicht noch einmal auswärtige Län⸗ | ebenfalls in einer Entfernung von 58 Schritten. ole 
der fi ihm blind unterwerfen (wozu wenig Hoffnung andern Verſuchen vermochte ein Quentchen Baume, 
vorhanden), einem unaufhaltbaren Bankerotte entgegen | eine anderthalblöthige Kugel 200 Schritte weit zu Pr 
gehe. Seit durch die ſpaniſche Revolution in den ren und dann noch 2 Zoll tief in Tannenholz zu bos 
zwonziger Jahren die letzte noch ziemlich bedeutende ben. Beſagte Baumwolle, wenn auf einem 3 
Quelle verſiegte, überſteigen die Ausgaben die Summe durch einen heftigen Schlag getroffen, verurſacht © ins 
dee Geſammteinnahmen ura beiläufig ein Zehntheil. Knall, ohne daß fic aber hierbei die Materie ent 
erle giebt einen annäherungsweiſen Ueberſchlag. Die dete. Eine bemerkenswerthe Eigenſchaft der präparit 


Wagen, Bagage und Trümmer aus dem Moor heraus: 
zuziehen. 5 
f Amerika. 

Der „Great Weſtern“ iſt am 10. Juli in Liverpool 
mit Nachrichten aus Amerika, eingetroffen, die für 
Waſhington bis zum 24,, für New-Pork bis 
zum 25. Juni incl. reichen. Unter ſeinen zahlreichen 
Paſſagieren hatte er den General Armſtrong, nordame⸗ 
rikaniſchen Konſul zu Liverpool, der den Oregon⸗ 
Vertrag zur offiziellen Unterzeichnung in 
London überbringt. Dieſer Vertrag enthält nichts 
weiter, als was die öffentlichen Blätter in den Verei⸗ 
nigten Staaten gleich anfangs als den Inhalt des 
Traktats berichteten. — Im nordamerikanlſchen Senat 
bei der Diskuſſion des Art II. auftauchende Bedenklich⸗ 
keiten, ob ſich nicht etwa die freie Schifffahrt der Com⸗ 
pagnie auch für den Fall einer Erneuerung ihres Frei⸗ 
briefs würde geltend machen laſſen, beſeitigte Hr. Pa⸗ 
kenham durch die Verſicherung, daß die gegenwärtige 
Charte der Compagnie ausdrücklich als Gränze der bes 
willigten Schifffahrt von beiden kontrahirenden Theilen 
verſtanden werde. — Der Präſident der Vereinigten 
Staaten hat eine Botſchaft an den Senat erlaſſen, 
worin er ſich über die Erhebungsweiſe der zur Führung 
des Krieges gegen Mexiko nöthigen Steuer ausſpricht. 
General Bravo war zum interimiſtiſchen Präſidenten 
von Mexico ernannt und Paredes ſoll mit einem 
mächtigen Heere gegen Matamoras gezogen ſein. Ge⸗ 
neral Taylor rüſtete ſich zur Einnahme von Monte⸗ 
rey und die Amerikaner zogen gegen Reynoſa. — 
Den Nachrichten aus Waſhington vom 24ſten Juli 
zufolge ſcheint General Ariſta an der Spitze eines 
Heers von 15,000 Mann ſein Hauptquartier zu Mo n⸗ 
terey aufgeſchlagen und Vorſchlaͤge zum Waff enſtillſtand 
Gen. Taylor gemacht zu haben. Gen. Taylor ſoll 
ihm geantwortet haben, daß er mit ihm zu Monterey 
zuſammentreffen werde. Der mexikaniſche General Ca⸗ 
nales ſcheint ſich mit 1500 Mann zu Rionoſa, einer 
kleinen Stadt, gegen 60 Meilen von Matamoras ent⸗ 
fernt aufgeſtellt zu haben, worauf Oberſt Wilſon mit 
800 amerikaniſcher Truppen losrückte. Man erwartete 
täglich die Kunde von einem feindlichen Zuſammentreffen. 
— Die Diskuſſion der Tarifbill, welche die Auf⸗ 
merkſamkeit des Repräſentantenhauſes einige Tage lang 
beſchäftigte, wird den 2. Juli zur Entſcheidung gelan⸗ 
gen. Das Anerbieten des engliſchen Gouvernements 
zur friedlichen Vermittelung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko iſt mit großer Gunſt aufgenom⸗ 
men worden. Die Journaliſtik fängt ſchon an die An⸗ 
ſprüche der verſchiedenen Kandidaten auf die nächſte 
Präſidentſchaft zu erörtern; — Scott, Calhoun, 
Benton und Andere werden genannt — mehre nennen 
General Taylor, den Sieger der Schlachten bei Palo 
Alto und Reſeca de la Palma. Unter den Mormo⸗ 
nen von Nauvoo waren wieder neue Uuruhen ausge⸗ 
brochen. — Aus Mexiko vernimmt man das Andauern 
der Wirren. Alvarez Empörung im Süden war noch 
nicht unterdrückt; Paredes hatte durch einen Beſchluß 
den Hafen Alapulco allem fremden Handel geſchloſſen, 
weil Unruhen dort herrſchen. Ein Journal behauptet, 
der Congreß habe Paredes zum Dictator ernannt. — 
Die neueſten Nachrichten aus Braſilien gehen bis 
zum 5. Juni. Die Deputirtenkammer hatte eine ener⸗ 
giſche Antwort auf die Rede des Kaiſers, Betreffs des 
Sklavenhandels und Englands, erlaſſen. Sie ſpricht 
ſich alſo aus: Die Deputirtenkammer betrachtet den 
Akt des brittiſchen Parlaments, welche Braſilianiſche, 
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wammwolte iſt auch die, daß dieſelbe durch Eintauchen ſich ſogleich in ſchrecklichſter Beſtürzung nach den ſteilen 
aſſer nicht verändert wird; denn beim Wieder⸗ Treppe, die mit den Logen in Verbindung ſtand. Eine 


trocknen zeigt ſich auch ihre ganze Entzündlichkeit wieder. bedeutende Anzahl Zuſchauer konnten gar nicht einmal 
amburg, 13. Juli. — Daß es mit unſern Fi⸗ bis dahin, wo das Gedränge den Tod Vieler herbei⸗ 
nanzen nicht ſonderlich gut ſteht, darauf kommt man führte, gelangen, ſie wurden von den Flammen umleckt, 
he t, wenn man ſich nur ein wenig in Hamburg um: vom Rauch erſtickt, und von den Umgekommenen hatte 
a Jeder einzelne Staatsbau koſtet mehr, als er man bereits am andern Tage 46 Leichen aus den 
kranſchlagt war, das Rathhaus iſt noch gar nicht in ; Trümmern hervorgezogen. 75 ; 
ei lag genommen, und ob der Bau deſſelben ohne el 
Ne neue Anleihe wird 5 5 und 83 werden TE ͤ ———————————— 
en, iſt wohl nicht zu beſtimmen. ie Kapitalien N 1 
— ns und die Zinſen bedeutend; 5 4 I leſiſche 1 5 ; } 
0 ünf Prozent zahlen. ie Miethen ſin N l 2 C 
2 4 5 — theilweiſe leer. Man bauet 0 ub E E u 0 r. 
3 „ als gebraucht wird. Die Falliſſemente find im 
unehmen. Die Nahrungsmittel find theuer; Fleiſch Tages geſchich te. 
Früchte gehen nach England und der Hamburger e 17. Jul. Noch der gefrigen 
muß fie deßhalb bedeutend theurer bezahlen. (Voſſ. 8 Breslau, Al. Juli. Radb.⸗Verl. fand eine 
on der Iſar 9 Juli. 2 Oeffentliche Blätter öffentlichen Nachmittagſitzung der Rabb.⸗ . 5 
uthalten die Nachricht daß die Pforte in Konſtantino⸗ geheime Berathung über einen Gegenſtand ſtatt, 10 
die gemiſchte Ehe eines Türken mit einer Ar: | Rabbiner Dr. Philippfon, 27 Be 0 
n ein für gültig erklärt habe, N 8 Bei fir | Se a 1 ua = Fa 15 
e wichtige Reform zu halten. Ich erlaube mir des⸗ 0 Le aar, „ e ee 
dab eint . erkungen darüber. Das türkiſche Ges Verſ. an, ob er, da ihm bereits ein 9 10 
feg nn sache Ehe eines Nicht⸗Muſelmanns | Beſchneidung geſtorben, N 17715 ain N 
einer muſelmänniſchen Frau aufs ſtrengſte, ſondern noch die Verflichtung ha Y fa Schicſal feiner Brüder 
jeden gefchlechtfichen Umgang zwiſchen Beiden, und ben bekäme, denſelben dem „ Pyilippfon ver: 
aft ſogar letzteren mit dem Tode Beider. Dagegen durch die Beſchneidung auszuſetze die Entseßlichkelt des 
N Ehen von Muſelmännern und chriſtlichen Frauen las einen Bericht, worin er auf die die Beſchneidung 
Dr Umgang beider ſchon längſt geduldet, nur müſſen Gedankens aufmerkſam machte, durch Da aber das 
ale aus ſolcher Ehe hervorgehenden Kinder den Islam ein Kind der Lebensgefahr auszuſetzen. 
8 hmen. In den Gegenden, wo die muſelmänniſche 
völkerung in der Minderzahl iſt, find dieſe Ehen mit 


gefahrloſes, und die ſpätern rabbiniſchen Beſtimmungen 
blos die Gefährlichkeit dabei verurſachen, 1 b 
den Antrag, die Rabb.⸗Verſ. wolle befirimen, 11 
fen rabbiniſchen Geſetzlichkeiten bei der Sa ei 
Türkinnen. Wenn die Pforte in neueſter Zeit nun begegnen ſei. Es wurde hierauf eine und S. Adler 
is in Konſtantinopel diefe Ehen begünſtigt, fo ift die⸗ den Herren Philippſon, ER ade Arie 
war der eine Neuerung, noch ein Fortſchritt, fondern | gewählt, die noch im Laufe der künftig i Sen wehe 
bung eich auf die egoiſtiſche Idee gegründet, hier⸗ Bericht darfiber vorlegen foll, wornach de Die heutige 
eine Ver ng des täglich mehr abnehmenden { \ 
ger femännifcen, Elementes Be Fortſchritt Vormittagſizung wurde zur Abſtimmung 5 a 
onnte nur diejenige Maßregel genannt werden, welche Anträge, welche aus den die Woche hindurch gepflog N 
auch die Berheirathung von Chriſten mit Türkinnen Debatten reſultirten, verwendet, und wir müſſen es hier 
ſelbſt te. Dieſes wird aber noch lange nicht erfolgen, noch einmal vorausſchicken, worauf wir! ſchon a 
ieſ nicht einmal unter der Bedingung, daß alle aus hingedeutet, daß die Reſultate dem Anſcheine nach, wei 
er das Leben auf derlei Conceſſionen nicht erſt gewartet, 
vielleicht unbedeutend, aber bei näherer Erwägung doch 
von Wichtigkeit ſind. Die Rabb.⸗Verſ. hat unſerer 
Meinung nach eine deppelte Aufgade, wenn auch die 
eine blos von überwiegender Bedeutung ſein mag. Sie 
muß dahin ſtreben, die Colliſionen zwiſchen Lehre und 
Leben auszugleichen und die jüdiſche Theologie von den⸗ 
jenigen Ingredienzen zu befreien, die zwar für 75 
Paris, 11. Juli. Der Charivari bringt heut ein er⸗ Zeit niemals eine Bedeutung e 5 
uche Bild: „Traurige Wirkungen eines ſchö⸗ oft von judenfeindlichen Gelehrten ausg ö 
| 


x ohne Glaubenswechſel der Frau fogar ſehr häufig, 
mit auf der Inſel Kreta find die Ehen von Türken 
— Griechinnen faſt zahlreicher, als die von Türken 


Dr. Arnhold geantwortet werden ſoll. 
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Ubigen M 
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! en Stammes fel und die Kinder ſchlechte Muſelmän⸗ 
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Anklage gegen das Judenthum . 51 
Weiß auch Jedermann, daß biriei Ausspriche 
trübten moraliſchen und ſitt⸗ 
lichen Anſchauungsweiſe, vielleicht auch aus den harten 
Trübſalen der damaligen n 9 
dem Director: „Die ganze Einnahme beträgt längſt mit Abſcheu vaworfen elde Mr 1 

fac 3 Fres. 25 Cent., und darunter iſt noch ein doch nöthig, daß es auch 2 4 die N 5 I l 
ces Frankenſtück.“ In der That, der Charivari als Religionsſatz von einer Ben eligionskor⸗ 
perſchaft feſtgeſtellt werde. we nun bedenkt, 
daß der Talmud dem Juden AM abbat es verbietet 
feinen nichtjüdiſchen, ftelich damal® heidniſchen Dit: 
bruder aus Lebensgefahr, zu 1 A5 ſo iſt es erklärlich, 
daß eine Rabb.⸗Verſ. des 19. Jahrhunderts, wenn 
dies bis jetzt noch nicht geſchehen, einſtimmig es aus⸗ 
ſpricht, daß wo Lebensgefahr 1 oder fremden 
Perſon, gleichviel ob Juden 97 ichtjuden droht, oder 
wo eine ſolche zu befürchten em Juden am Sabbat 
Alles zu thun erlaubt fel, um fie abzuwenden. Be⸗ 
denkt man ferner, daß der ud bei entſtehender 
Feuersgefahr am Sabbat mehr als die drei Sabbatmahl⸗ 
zeiten zu retten verbietet, darf man ſich nicht wundern, 
daß die Rabb.⸗Verſ. einftimmig, 79 gusſprechen mußte, 
daß in Fällen, wo die ganze leibliche Wohlfahrt, Hab' 
und Gut dedroht ſei, den Juden alle Anordnungen zur 
Rettung am Sabbat geſtattet ſeien. Hierauf motivirte 
Rabbiner Stein den von der Commiſſion geſtellien, 
von ihm modificirten 8 Herſtellung einer 
würdigen Sabbatfejer. Die Kluft zwiſchen Leben und 


en Sommers.“ Wir ſehen das Innere eines Theaters, 
PN at n giebhaberinnen lamentirten, daß ſie wegen leerer 
Sour eine fo koſtſpielige Toilette gemacht haben, der 
der Nur ſchläft in ſeinem Kaſten, auf dem vorgebeugt 
Ste, zeſter⸗ Director eben einſchläft, und der Caſſier 


ſind. 
des Talmud aus der ge 


die eibt nicht, es geht den Pariſer Theatern in 
Sommer ſehr ſchlecht, und mehre derſelben haben 
einfachen Ausweg ergriffen, zwei bis dreimal in der 
weg de ganz zu ſchließen. Trotz dieſer Ungunſt des Wet: 
gebe, oder vielleicht grade um dieſelbe zu beſchwören, 
i die Theater Novitäten auf Novitäten, und man: 
gute Stück, das eben jetzt an die Reihe kommt, 

Lo adurch nutzlos geopfert. 5 
Mon, 11. Juli. Am Nachmittag des 9. trug 
Aich dem Bleibergwerk von Eaſt Coheal-Roſe, im 
uche Newlin, 8 engl. Meilen von Truro, ein ent⸗ 
„in feiner Art unerhörtes Unglück zu. Ein 

wor, „rettet, begleitet von einem Regen, der ſo ſtark 
n — man ihn faſt für einen Wolkenbruch hätte 
hieran nen, wüthete in der Umgegend und in Folge 
0 dag ſchwollen die von Newlin⸗Dowes nach dem Thale, 
dag ergwerk liegt, herniederfließenden Bäche ſo an, 
Schacht Waſſer mit reißender Schnelligkeit in den 
Nur nt binabſrürzte und dort bald Alles überſchwemmte. 
den des ade Arbeiter, die gleich bei dem erſten Andrin⸗ 
day Waſſers heraus konnten, kamen mit dem Le⸗ 
— onz aber die meiſten — man vermißt 43 — 


in die 


dae in e an Menſchenleben bei 


M ; trete das Leben, dieſe di 
ührer zugleich. Jenes vers ‚ dieſe die 
Waagen, Orth. ung das Leben zu Congeſſionen, die 
wir ihm nicht vorenthalten können, fo müſſen auch 
ihm Conceſſionen abgerungen werden. Wir mögen nur 
bemüht ſein, die Weihe wieder in die Häuſer zu brin⸗ 
gen und für die Feier eine kurze Zeit zu gewinnen, fo 
werde allmälig die Ruhe 9 Folge ** Weihe Err 
wie früher die Weihe als Folge der Ruhe. Es wurde 
eudach 5 Antag abi angenommen, es fei ar 
der wichtigften Aufgaben füt das Judenthum ber e 
genwart Wehb die Wiederherſtellung eines erhöhten 
würdigen Gottesdienſtes die Heiligkeit des Sabbat, als 
ar Tages der Ruhe 
i ingen. Fer i 
20 Siemen durch, daß die Sabbatweihe durch den 


na de Aue, mitgebrachte kanadiſche 
Am hen B 


ht, worin Hr. Harriſon zum 
rach dari chemiſchen Diorama's ſehen ließ. 
darin, wie man vermuthet, durch Um⸗ 
eißenden Schelerlampe, Feuer aus, das bald mit 

chnelligkeit um ſich griff. Alles drängte 


die Fortführung derſelben 


Glauben zu heben, ſei Aufgabe des Volkes und ſeiner 


und der Heiligung, wieder in's kehrte. Sie 
Ferner ging der Antrag mit nutzt, und ſi 


1 


Gottesdienſt von ſo wichtiger Bedeutung iſt, daß für 
fie auch eine fonft verbotene Thätigkeit nicht unterſagt 
ſein kann, daß demnach Alles, was zur Ausſtattung 
eines würdigen Gottesdienſtes gehört, oder was dem 
Einzelnen erſt die Theilnahme an demſelben ermöglicht, 
erlaubt ſei. Auch wurde feſtgeſetzt, daß wenn ein Still⸗ 
ſtand in den Berufsgeſchäften die Eriſtenz gefährdet, 
durch Nichtjuden geſtattet ſei. 
Uebrigens wurde von vielen Seiten der Grundfag aus⸗ 
geſprochen, daß Jemand wohl die Sabbatfeier begehen 
könne, ohne daß er ſeinen gewerblichen Verkehr einſtellt. 
Endlich wurde durch einen Majoritätsbeſchluß das Ver⸗ 
bot des Gehens außerhalb der Sabbatgrenze aufgeho⸗ 
ben, weil man die listige und lächerliche Weiſe der 
Umgehungen und Fictionen, vermöge welcher durch ge⸗ 
wiſſe Verrichtungen die Sabbatgrenze erweitert werden 
könne, zu denen der Talmud ſeine Zuflucht nimmt, als 
unwürdig zurückweiſt, das Verbot ſelber aber für nicht 
bibliſch begründet erachtet, kleinere nicht anſtrengende 
und nicht gefhäftliche Reiſen daher erlaubt ſtien. Alle 
übrigen Anträge in Bezug auf Staat u. f. w. wurden 
auf die nächſte Sitzung am Montage verſchoben. 


A Breslau, 17. Juli. — Vorgeſtern i 
hier in Breslau bei Dr. Theine 5 e 
ſeine Richtung zu gewinnen; heute iſt er wieder abge⸗ 
reiſt. Ob ihm ſein Plan gelungen ſei, und ob Thei⸗ 
ner auf der beabſichtigten Czerski'ſchen Synode, welche 
am 22. Juli entweder zu Schneidemühl oder zu Ber⸗ 
lin (die Proteſtkatholiken werden ſich anſchließen) abge⸗ 
halten werden ſoll, erſcheinen werde, muß als ſehr frag⸗ 
lich bezeichnet werden. Theiner hat zwar auch von 
Berlin aus Briefe empfangen, welche ihn zu einem 
Anſchluß an die gläubige Richtung Czerski's zu bewegen 
ſuchen; allein nach unſerer Anſicht könnte ein ſolcher 
Anſchluß nur mit Diſſimulation geſchehen, da Theiner 
auf einem ganz anderen religiöſen Standpunkte ſteht, 
als Czerski, der einem reinen Autoritätsglauben huldigt. 
Eben ſo gut wäre es möglich, Theiner würde wieder 
römiſcher Pfarrer in Hundsfeld oder anderswo, da ihm 
ja auch von dieſer Seite Anträge gemacht worden ſind. 
Um Theiner's ſelbſt willen wünſchen wir aber, daß er 
bei feinem jetzigen Schwanken nicht länger verharre. 


++ Breslau, 18. Juli. — Wer der Schlußfeier⸗ 
lichkeit des heurigen Königsſchießens beigewohnt, wird 
gewiß den Gedanken an eine nothwendige Reform un⸗ 
ſeres Bürgerſchützenthums nicht haben unterdrücken kön⸗ 
nen. Der alte ehrſame Stamm der Bürgerſchützen iſt 
durch eine größere Betheiligung von Seiten der Bür⸗ 
gerſchaft und ihrer Freunde in ſeinem behäbigen Con⸗ 
ſervatismus, man kann wohl ſagen, unangenehm be⸗ 
rührt worden. Er, der ſonſt als auserwählte, aller⸗ 
dings nicht grade bedeutend imponirende Kaſte beſtand, 
ſieht ſich jetzt in eine ganz neue Umgebung verſetzt; 
nicht nur, daß der Schießgarten ſeine romantiſche Ver⸗ 
wortenheit verloren, auch die geſellſchafttiche Umgebung 
iſt eine ganz andere geworden. Die neue Zeit iſt zur 
alten geſtoßen: es iſt Verſtändigung nothwendig zwiſchen 
beiden. Der neue Zufluß konnte den Spielereien mit 
Uniform, Parade und dergl. keinen Geſchmack abge⸗ 
winnen, während ſich die Elite des alten Stammes dei 
dem Theile des Feſtes, an dem ſich das Zeitbewußtſein 
betheiligte, als gänzlich intereſſelos bewies. Es wäre 
jetzt, wo dieſer Contraſt noch lebendig vor unſeren Au⸗ 
gen ſteht, der geeignete Moment, an Mittel zur Aus⸗ 
gleichung zu denken. Der Wunſch, ein unſerer Stadt 
würdiges Bürgerſchützenthum zu beſitzen, iſt ja ohnehin 
ein allgemeiner. In Bezug auf die innere Organiſa⸗ 
tion deſſelben wären geeignete Vorſchläge zu machen, 
wozu wir hier die Anregung gegeben, haben wollen. 
Die Uniform kann nicht gut aufgegeben werden, ſchon 
deshalb nicht, weil ſie zur Ausgleichung des Unterſchieds 
der Stände beiträgt. Die Uniform muß aber ſo wenig 
als möglich koſtſpielig ſein. Wie wäre es nun, wenn 
nach dem Muſter der Brüſſeler Schützen die einfache 
blaue Blouſe als Uniſorm recipirt würde. Sie wäre 
unſerer Meinung nach ganz dazu geeignet, eine Ver⸗ 
föhnung zwiſchen dem feinen Frack des reichen Kauf⸗ 
manns und dem gröberen Bratenrock des wenig be⸗ 
güterten Handwerkers zu Wege zu bringen. 


d * 

Breslau. Am 12. d. M. Abends fand ſich bei 
einem. Nachtwächter ein 177 ee Demjd- 
ben, ſie ſei eben erſt aus Liegnitz gekommen, den näch⸗ 
ſten Morgen würden ihre Sachen mit dem Fuhrmanne 
von Liegnitz nachkommen, und bat dabei um einſtwei⸗ 
lige Aufnahme. Dieſe wurde ihr gewährt, und am 
nächſten Tage begab ſich der Wächter mit feiner Frau 
in das Gaſthaus zum goldnen Hecht ier di 
ae echt, um hier die 

achen der Fremden von dem angeblich daſelbſt einge⸗ 
kehrten Fuhrmann abzuholen. Hier war aber kein 
Fuhrmann zu finden, eben fo. wenig aber das Mäd⸗ 
chen in der Wohnung des Wächters, als dieſer zurück⸗ 
hatte die Abweſenheit ihres Wirthes be⸗ 
ch mit 2 Ueberzügen roth und weiß carir⸗ 


ter Züchen, einem Bettuch, fünf Schürzen und einem 


v 


ſchwarzen Frauen⸗Obertock aus dem Staube zu machen. 
— Wir haben in einer der letzten Nummer auf die 
vielfachen Unglücksfälle aufmerkſam gemacht, welche ſich 


alljährlich bei den hieſigen Bauten ereignen und meiſt 
durch die mangelhaften Rüstungen herbeigeführt wer⸗ 


den. Ein solcher Unfall ereignete ſich abermag, am 
15.9.M. bei dem Baufdes Hauſes Zauentienfttaße Ro. 11 
Im vierten Stockwerk war ein ſogenanntes fliegendes 
Gerüſte angebracht. Daſſelbe war m Innern nicht 
gehörig befeftige und ſtürzte daher mit den darauf bes 
findlichen Menſchen, dem Mauerpolirer Hoffmann und 
dem Arbeitsmann Schmoliaset aus dieler ungeheuren 
Höhe auf die Steaße hinab. Der erſtere erhielt meh⸗ 
rere bedeutende Verletzungen und mußte in das Hoſpi⸗ 
tal getragen werden, der letztere war weniger verletzt. 
Es jft ein beſonderes Glück bei einem ſolchen Unfall 
daß nicht beide ums Leben gekommen ſind. (Anz.) 


Breslau, 18. Juli. — In dieſer Woche find 
von hieſigen Einwohnern (exel. zweier Selbſtmörder 
und 5 todtgeborner Kinder) geſtorben: 27 männliche 
und 32 weibliche, überhaupt 59 Perſonen. 
fen ſtarben: An Abzehrung 11, Altersſchwäche 2, Brech⸗ 
durchfall 2, Durchfall 1, Magenerweichung 1, Ent⸗ 
bindungsfolge 1, rheumatiſchem Fieber 1, Nervenfieber 
6, Wochenbettſieber 1, Gelbſucht 1, Krämpfen 14, 
Schlagfluß 1, Stickfluß 1, Lungenſchwindſucht 3, 
Luftröhrenſchwindſucht 1, Unterleibskrankheit 1, Gehirn⸗ 
höhlenwaſſerſucht 2, allgemeiner Waſſerſucht 8, Herz⸗ 
beutelwaſſerſucht 1. "> 8 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 20, von 1—5 J. 3, von 
5—10 J. 1, von 10—20 J. 1, 20-30 J. 6, 
von 30—40 J. 4, von 40—50 J. 6, von 50—60 
J. 4, von 6070 J. 1, von 70—80 J. 3, von 
80—90 2 1. 5 „ 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Ziegeln, 
3 Schiffe mit Brennholz, 38 Gänge Brennholz und 
20 Gänge Bauholz. 

Auf dem am 3 ten d. M. hier abgehaltenen Roß⸗ 
und Viehmarkt waren eirca 400 Stück Pferde feil⸗ 


geboten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 
Stück Ochſen, 40 Stück Kühe und 361 Stück Schweine 
vorhanden. 


Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Fuß 8 Zoll und am Unter-Pegel 


5 


Der heutige 
Ober⸗Pegel 13 
. 


I Brieg, 
ausſetze, iſt 


17. Juli. — Wie ich als bekannt vor⸗ 
die Stelle des erſten Predigers an der 
hieſigen proteſtantiſchen Pfarrkirche ſeit Kurzem vacant, 
und es follen ſich nicht weniger als — vierzig Prä⸗ 
tendenten gemeldet haben. Von jenen vierzig Bewer⸗ 
bern ſind Drei zur Probepredigt zugelaſſen worden, 
und von dieſen hat Herr Diaconus Feuerſtein aus 
Landeshut am verfloſſnen Sonntage den Anfang ge⸗ 
macht. Seine Predigt, zugleich das Glaubens bekennt⸗ 
niß des Herrn Redners enthaltend, fand wegen ihrer 


Entbindungs= Anzeige. 
Die heut Vermittag 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindun ſeiner geliebten Frau Clara, 
geborne Puchelt, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehrt ſich, ſlatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenft anzuzeigen. 
Schweidnitz den 17. Juli 1846. 
Beelig, Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor und 
Landrath⸗Amts⸗Verweſer. 
T: — DENN 


Todes⸗Anzeige. 
In tieſer Trauer zeige ich nebſt meinen Urſache des 


Breslau. 


Sphären ſich 


11 uhr durch einen Schlaganfall plöglic 
folgte Ableben meines geliebten Mannes, 
Apotheker J. Klaſſe, Heinrich Bay er, zu ſtiller leſen. 
Theilnahme ergebenft an. ſtert über die 
Lewin und Gubowa den 17. Juli 1846. 
Sophie Bayer, geb. Preißler. 


Theater ⸗Nepertoire. 
Sonntag den 19ten, zum drittenmale: 
ich XI Drama in 5 Akten von|tenbergers zu 
N E. Prutz. 


a 


Montag den 20ſten: „Aſchenbrödel.“ 
Sten de mit Tanz in brei Are nen 
Nicole Arena von En Schall. Muſik von a 


; en: [Ehe getrennt 
von K. 1 Rthlr. ; : 
55 M. 1 Rthlr. vo. 20 Sgr.; von 
Summa 10 Rthlr. 15 5 
Breslau den 18. Juli 


Expedition der priv. Schleſiſchen Seiung 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 22. Juli, Nachmittags 6 Uhr: A 
Herr Oberſtlieutenant Dr. von Strang 
über die verſchiedene 0 
und die Erkennungszeſchen ihrer Entſtehung, 
ſowie briefliche Miltbeilungen geologiſchen Ins 
chaltes des Herrn Paſtor Schade zu Saabor 
und Herrn Profeſſor Schramm zu Leobſchütz. 


Hoffm a 
hat, da ſich 


er am 


chen und 


Unter die⸗ 


und von Anweſen en 


An ven 


des Mars ſehr ungnädig aufgenommen zu 
haben, indem 


den Kriegsgott auf die Katzengebirge Kobyla 
Goura's verweiſen. Auf dieſen wüsten Hügeln 
wird unſer Mars wohl Muße genug gehabt 
haben, um den Gang ſeines Kampfes gehörig zu 
überlegen und ordnen, um nicht zu fürchten 
ſeine Pfeile in die —5 zu — Ohne 1 
Kampfes zu unterſuchen, wozu i ar teienzi f 35 
vier unmündigen Kindern das geſtern früh mich nicht berufen fühle, freue ich mich dach, ein. wi E 
er⸗ mal eine Entgegnung, auf fhen mehrfache 
des Anklagen die geiſtige Richtung betreffend, zu 
Vielleicht iſt dieſer Mars auch begei⸗ 


und bemüht ſich noch ſpäter Sie in Epiſoden 
zu beſingen. Ich kann nicht begreifen, wer es 
wagen könnte gegen ſolchen Enthuſiasmus in 
die Schranken zu treten, ſelbſt die freie Luft 
eines Kobyla Gouras Hügel könnte dieſen dazu 
erheben, gegen jene dicke Mauern eines War⸗ 


Einer von 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Staatsanwalts, Stadt⸗ 
Raths Lympius würd der aus 
Lucca, im Herzogthun Altenburg, gebürtige 
Schneider Friedrich Wilhelm Knorr, wel- 
cher, nachdem derſelbe am 20. September 
1825 mit Henriette Ftiederike Kafſer in 
Marienfelde ſich verheirathet, ohne daß dieſe 


1828 fid, auch mit der Friederike Caroline 
fmann in Striegau ehelich verbunden 
derſelbe ſeit dem Jahre 1830 von 
Jauer entfernt, 
aber unbekannt iſt; ferner wird auf den 
trag der Marie Hedwig Grundmann, ger 
borne Kleinert, deren Ehemann, der vor⸗ 
malige hieſige Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
eat: 30 ann Gottlieb Grundmann de lr Wei Verse 

e er lit 4 dem Termine. weitern Verfügung anzu⸗ 

Geſtaltung der Krater den und dee es zu Schweidnig entwi⸗ zeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 

ift, bierdurch un 

1) der Schneider Friebel i 
zur Beantwortung d 


— Cape 


rationellen Tendenz, meiſterhaften Durcharbeitung und 
wegen ihres trefflichen Vortrages, außerordentlichen Bei⸗ 
fall. Nur ein halbes Dutzend Finſterlinge, die ſich 
aus dem Mittelalter noch immer nicht herausgepuppt, 
und von der unendlich edlern Geſtaltung des Gottes⸗ 
bewußtſeins der Neuzeit gerade fo viel capirt haben 
mögen, wie ein Grönländer von Hegelſcher Philoſophie, 
gerieth in Harniſch und ſchrie Zeter über Zions Fall. 
Damit nun die heilige Zion partout den Krallen der 
Ungläubigen entriſſen werde, wollen ſie gegen die in 
Ausſicht ſtehende Predigtamtsbeſetzung ſchleunigſt und 
in aller Stille bei dem königl. Conſiſtorium ener⸗ 
giſchen Proteſt einlegen. Dieſe Reactionsmän⸗ 
ner mögen nicht ahnen, daß eine derartige Demonſtra⸗ 
tion, dem geſunden Geiſte der hieſigen Bevölkerung 
gegenüber, ein eben ſo unkluges als vergebliches Un⸗ 
ternehmen iſt. N . 


+ Giersdorf bei Warmbrunn, 17. Juli. — 
Zwiſchen 11 und 12 uhr der verfloſſenen Nacht wur⸗ 
den wir durch Feuerruf aus dem Schlafe geſtört. Die 
Flamme ſchlug aus einem in Obergiersdorf liegenden 
Hauſe, das auch, bevor die nöthige Hülfe aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften herbeikam, niedergebrannt war. 
Zwar hat ſich das Element blos auf eine Beſitzung be⸗ 
ſchränkt; allein es find dabei drei Menschenleben dem 
Feuertode verfalen. Die Bewohner, welche im feſteſten 
Schlafe lagen, würden unfehlbar alle daſſelbe Schickſal 
gehabt haben, wenn nicht glücklicher Weiſe zwei in 
Giersdorf wohnende Grenzaufſeher das Feuer bemerkt 
und die Unglücklichen geweckt hätten. Die Flamme 
hatte unten aber ſchon ſo ſtark um ſich gegriffen, daß 
nur eine Rettung von Oben durch Sprung noch mög⸗ 
lich war. Die Familiengattin nahm das kleinſte Kind 
und ſprang mit demſelben auf vorausgeworfene Betten. 
Es war aber bereits ſo beſchädigt, daß es bald an den 
Wunden ſtarb. Zwei erwachſenere Kinder von 8—10 
Jahren ſchliefen in einer Dachkammer; der Vater rief 
ihnen zu: „Springt mir raſch nach!“ Die Mutter 
fiel und hat dabei Glieder gebrochen. In den erſten 
Augenblicken mit dem kleinſten Kinde beſchäftigt, glaubte 
der Vater, die größeren Kinder fein herabgeſprungen 
in Schutz und Pflege ge⸗ 
nommen worden. Wahrſcheinlich hatten fie ſich aber 
vor dem Sprunge gefürchtet, und, als man dies unten 
merkte, war jede Rettung nicht nur unmöglich, ſondern 
wäre auch zu ſpät gekommen. So ſind denn die Eltern 
in Einer Nacht nicht nur ihrer Habe, ſondern auch 
ihrer Kinder beraubt worden. Ueber die Entſtehung 
des Feuers habe ich noch nichts Beſtimmtes vernehmen 
können. ; 
bericht. 

Marktbeſuch und die Zufuhr 
e ſehr gering 
igentlich keine 


Handels 
Breslau, 18. Juli. — Der 
von allen Getreideſorten war in dieſer Woch 
und haben die Preiſe, außer ven Roggen, 
weſentliche Veränderung erfahren. ? Anz, 
Weizen blieb bei kleinen Poſichen, weißer mit 54 u 
83 pr, gelber mit 46 à 80 Ipr pr. Scheffel nach Qualität 
gern genommen. a ’ 


Wartenberg. tigkeitöerklärung der Ehe; 


Sie ſcheinen den Pofaunenton| 2) 


Sie erzürnt aus den höhern Grundmann 


m Dieſſei t 
nach dem Dieſſeits kehren, ſomi e e 


Scheidungsklage, 


fetter, auf den 


11 Uhr 


niglichen Ober⸗kandesgerichts 
unter 
den Aus bleibenden angenommen 
daß er diejenigen Thatſachen 


Entwickelung Ihres Amtseifers 


erkannt werden wird. 
Breslau den 13. Mai 1846. 


ziehen. } 
Ronges Conſorten. 


hierſelbſt in der Zeit vom 
letzten Juni 1845 eingelegten, 
nicht eingelöſten Pfänder, 


ſollen 
am 28. Septem 
tags 9 Uh U 
in der Plardige 
Ketzerberg 
Auctions⸗Csm 
werden. 
welche während der gedachten 
niedergelegt haben, hierdurch 
dieſe P 
Termi 


worden iſt, am dten Januar N 
r o. G hierſelbſt 


ſein gegenwärtiger Aufenthalt 
n= 


4, November 1837 aus der Mir 


Pfandſtücke verfahren, aus dem 


iger Aufenthalt unbekannt 
0 nen { Kaufgelde der Pfandgläubiger 


war 


ich Wilhelm Knorr 1 
er von dem Staats⸗ befriebigt, 


anwalt angebrachten Klage wegen Nich- hieſige Armen⸗ kaſſe ab 


vor dem Deputirten, Referendarius Nieder: 


24. September d. J. Vormittags um 


der Warnung vorgeladen, daß 


diejenigen Urkunden nicht anerkenne, welche 
zum Beweiſe des Klagegrundes dienen ſollen 
und demgemäß was Rechten iſt, gegen ihn 


Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. I. Senat. 
f 


Bekanntmachung. 


Die bei dem Pfandleiher Brunſchwit 
2. Juli 1844 bis 


beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Uhren und Schmuckſachen, 


ber d. J., Vormit⸗ 
»Anſtalt des Brunfhwig, 
miſſarius Mannig verfteigert 


Es werden daher alle Ditjenigen, 


fänder noch vor dem Auctious⸗ 
ne einzulöſen, oder wenn ſie gegen 
die Pfandſchuld gegrändete Einwendungen zu 
aben meinen, ſolche dem Gericht noch vor“ 


in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
der etwaige Ueberſchuß aber an die 


Roggen fand auf die beſſeren Berichte von Holland und 
Stettin mehr Beachtung und in man — Quali I 
gera 61 à 66 e fılbit bis 67 Ar pr. Säfl. 9 
Von Gerſte fanden die zugeführten Kleinigkeiten zu 10 
a 55 2 pr. . 8 
Hafer wurde mit 3 Ss pr. Schfl. bezahlt. 
a Erbfen fehlten. RER TR 2 
Von diesjähriger Ernte kamen von allen Getreideſort 
bereits kleine Pöſtchen von einigen Scheffeln an den Ma 


und kann über die Qualität durchaus keine Klage ger 
nicht anzugeben, m 
Winter⸗Napps behauptet ſich ‚fortbauernb im Preiſt 
t Sn, Ei 
ferang im Auguſt zu 62 a 63 Gr pr. Schfl. an Selfabr 
kanten willige Nehmer. 
für 56 à 58 S pr. Schfl. 
Von neuer weißer Kleeſaat iſt in dieſer Weche a 
nach Qualität 11 a 11½ K. zugeſtanden. In loco za 
die Käufer etwas ruhiger geworden zu ſein, und zeigten 
heute nicht mehr fo geneigt, auf jo hohe Bord ange ein 
Für rohes Rüböl zeigt ſich wenig Kauftu 
pr. Herbſt 9 ½ Au Brief. pr 
AU pr. 60 Qt. à 80% 9 
macht, pr. Herbſt zu 8% a 7½ Nl. käuflich. 


werden. Preiſe vermögen wir heute mit Beſtimmtheit 
und fand Loco⸗Waare nach Qualität zu 58 a 61 ½ 
Winter⸗Rübſen kam wenig vor und bezahlte man dat 
lich auf Lieferung im Auguſt gekauft worden und hat 
man für feine Waare bereits bis 12 N. Dech ſchei 
zugehen. 
loco b AM 
Spiritus loco mit 9%, 


— 


Sor 


I \ Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe 
eizen, weißer. 82 Sgr. 68 Sar 52 Ser. 
Weizen, gelber 80 x 65 Pr 4 „ 
Gere ee 2 63 5 60 wer 
a TE Fe engen N 
Bali. Turn RER ET en, N 
Raps „ 61, „ 60 77 58 > 1 
— — — ſ—ßK— — w Xy—̃ 


Actien⸗Gourſe. 

5 Breslau, 18. Juli. 
Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. G. 110 bez. Peter 100 B.. 

dito itt. B. 4% p. C. 101 etw. bez. u. Br. f 
Breslau⸗Schweidme⸗Freiburger 4% abgeſt. 102 Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl. Märk. v. C. 95 % bez. b. Br. 

dito Zweigb. (Glog.⸗ Sag) Zul. Sch. p. C. 75%, Gb. 
Oſt⸗Rheinſſche (Bm. Winden) Zuſ.⸗Sch. v. C. 96 % Gld. 
Wuhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. G. 87 Br. N 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zu. Sch, p. C. 100% Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zeſ. Sd, p. C. 7 ½ Gld, ge 
Krakau Oberikif Bud. p. C. 83 ½ Br. 

3 
84 Gld. 


— 


0 


Caſſet⸗eippſtadt Zuſ. Sch. p. C. 92%, bez 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. . C. 


a (Ein geſandt.) ' 2 
Welch erſtaunenswerthe Fortſchtitte die Zahnkunſt in 

neuerer Zeit auch in Deutſchland gemacht hat, k 
man aus der Beſichtigung des Kabinets künſtliche 
Zähne, Gebiffe,i Obturatoren u. f. w., welche der EI 
Hof⸗Zahnarzt Herr Wolfſohn (Schweidnitzer Straf 
im goldenen Löwen) verfertigt, erkennen. Von vielen 
Höfen und von wiſſenſchaftlich hochgeſtelten Perfonttt 
iſt dem Künſtler die glänzendfte Anerkennung zu Thel | 
geworben, Das Kabinet erregt gewiß das Intereſſt 
jedes Arztes, und kann bei dem geringen Honorar, daß 
für das Einſetzen von Zähnen und Gebiſſen firirt 12 
bequem vom größern Publikum benutzt werden. 
Dr. . 
grliefert und er. 3 


Niemand weiter mit Einwendungen 


der vormange hieſige Stadtgerichts⸗Sa⸗ die 1 ort i 

larien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Johann ehr nn 
zur Beantwortung der 
von feiner Eh frau Maria Hedwig, ge 
hierſelbſt angeſtellten 


Breslau den 7. Juli 1846. 2 
Königl. Stadtgericht. II. Antheilk 
1 
Subpaftations=Befanntmahung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier iu 
der Barbara: Straße No. 8 belegenen, 
unverheiratheten Johanna Caroline Grob“ 
lehner, jest deren Erben, früher der 18 
ria Roſina Bober gehörigen, auf 214% 
Rt l. 17 Sgr. geſchätzten Hauſes, im ei 
= 5 haben wir einen a 
min au i 
den 26ſten October 1846 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn O.9.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Meye! 
in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe, Hysootheken⸗ Schein und Verkauft“ 
bedingungen können in der Subhaſtations 
Regiſtratur eingeſehen werden. < 
Zu dieſem Termine werben die unbefanft 
ten Realprätendenten, zur Vermeidung 

Ausſchließung mit ihren Anſprüchen, u 


vorgeladen. 2 


Breslau den 10. Juli 1846. * 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung ⸗ 
Bekanntmachung. 2 
Das Dominium Müblrädlitz beabſichtig 
zum Betriebe feiner Dauermehl⸗Mühle, “ iz 
Dampfteſſel anzubringen und antzerdem 1% 
derſelben noch zwei neue Mahlgänge anz un. 
gen. Gemäß §. 6 und 7 des Edicts Dene, 
28 October 1810, §. 29 der Gewerbe, S 
nung vom 17. Januar 1845 und 8. 0 
Verordnung vom 6. Mai 1838 dringen 
dies hierdurch mit dem Bemerken zur Off be 
lichen Kenntniß, daß alle diejenigen, wie . 
begründete Einwendungen gegen die bea eber 
tigten Ankagen zu haben vermeinen, diess acht 
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 

Wochen bei mir anmelden müſſen. 

Lüben den 29. Juni 1816. 
Der Kreis⸗Landrath. 
Bieß. 


öffentlich und 
egen 
erden wird, 
eſüreite und 


zur Verfallzeit 


„durch unſern 


Zeit Pfänder 
aufgefordert, 


einkommenden 
wegen ſeiner 


Mit einer Beil ade 


D 
Getelchkatholleen ſcheint dermalen von einer günſtigen 


n are ftantifchen Cultus zu nahe treten könnte; fo ſollen 


— 1575 — x 


\ 


Beilage zu 2 166 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 45 5 1 a 


Sonntag den 19. Juli 1846. 


net it, fo. darf doch, nach demſelben Paragraph, der ſolte meinen, die Geſelſchact härte er recht darauf ab⸗ 
König unter Verantwortlichkeit der ihn hierbei berathenz | gefehen, alle Welt gegen ſich aufzubringen. 
den Vorſtände des Miniſterialdepartements — voraus- Man fpriht von einer ſehr energiſchen von Frank⸗ 
geſetzt, daß Äußere Verhältniſſe eine ſolche Einberufung reich und Oeſterreich gemeinſchaftlich an den Vorort 
durchaus unmöglich machen — das zu Deckung des erlaſſenen Note, worin auf das Entſchiedenſte gegen 
außerordentlichen Bedürfniſſes unumgänglich Nöthige jede Conſtitutions⸗Veränderung der Cantone reclamirt 
proviſoriſch verfügen, auch erforderlichen Falls aus⸗ | und, im Falle die Selbſtſtändigkeit der katholiſchen Can⸗ 
nahmsweiſe ein Anlehen aufnehmen (vorbehaltlich jedoch] tone angetaſtet würde, eine gemeinſchaftliche bewaffnete 
der nachherigen ſtändiſchen Genehmigungen) oder es Intervention in Ausſicht geſtellt wid. — Der franzöſ. 
könnte auch nach $. 88 in Bezug hierauf eine von Corvetten⸗Capitain Medoni. der bis jetzt den Lavoiſier 
ſämmtlchen Ministern contraſignirte eee commandicte, ift mit Bewilligung der franzöf. Regie: 
den ie rn nn und Eines von dieſen Bei⸗ Ka 5 15 Wend des Bey's von Tunis übergetreten, 
De. Excell i dte und be⸗ den wird wohl hier eintreten. aa der ihn zum Commandant fei ille ernannt und 
Glmügenge Mine e . w Hofe, Dresden, 17. Ju. (. 3.) Se. Majeſtät ber \ ihm einen. Gedalt von 20,000 7 ausge hat. 
eneral⸗Lieutenant v. Thun, iſt von Stuttgart, und König haben Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl Der Bey hat noch um mehrere franzöſiſche Marine⸗ 
1 kaiſerl. ruſſiſche Contre⸗Admiral Kaſin von Stet⸗ von Preußen Höchſtihren Hausorden der Rautenkrone] Officiere und Steuerleute gebeten, da er beſchäftigt iſt 
N hier angekommen. verliehen. — Se. Maſeſtät der König haben allerguä⸗ ſich eine Dampf⸗Marine zu organiſiren. 8 
tie e. Errellenz der kaiſerl, ruſſ. General der Infan⸗ digſt geruht, dem königl. preuß. wirklichen Geheimen] (4. 3.) Der General⸗Straßeninſpector Tiſſieu 
tile und Miniſter des kaiſerl. Hauſes, Fürſt Wol⸗ Rathe und Kammerherrn Alexander von Humboldt welchen der Miniſter der öffentlichen Bauten beorderte 
ONE, iſt nach Stettin abgereiſt. und dem königlich preuß. wirklichen Geheimen Mathe um den auf der Novpbde on erfoiten Unglücksfall zu 
. Trier, 12. Juli. (Ft. J.) Neuerdings ift man | Hofmarfhalt, Intenranten ber tönigl. Schlöffer und | erheben, hat feinen erften Bericht an den Minifter be⸗ 
2 ſo weit gegangen, dem niederen Cerus die Bücher] Kammerherrn von Meperinck das Großkre un —— 905 95 geschick n dieſem Bericht iſt die unglück⸗ 
dad Zeitschriften vorzuſchreiben, welche er leſen ſoll, und | Civilverdienſtordens, ingleichen dem königl. Kine ns eh le un dem ſchlechten Bau der 
Mer prangen der „Katholik“ von Dr. Saufen in] Genetaldirectot der Mufeen, Dr. v. Olfen AU) cn Not 0 i ann aaufihreißen. tie fheint, daß d 
ainz und die „Mainzer Sonntagsblätter.“ Die nie: königl. preuß. Geheimen Medicinalrathe und Preh, . 155 . zufrieden auf den Attlen dee Nord 
e Geistlichkeit iſt um fo unzufriedener mit diefer | an der Univerfitat zu Berlin, Dr. Lichtenſtein, eiſenbahn ungeheuere Gewinnſte realiſirt zu haben, bei 
Nevormundung, da man recht gut die Wege kennt, Comthurkreuz des gedachten Ordens zu verleihen.] dem Bau der Eiſenbahn ſelbſt eine ungeheure Filzigkeit 
welchen alle oder doch die meiſten Verordnungen der Di inde-Berfammfuhg iſt] kan den Tag gelegt haben. Namentlich find die Ter⸗ 
9 Kaſſel. Die kurheſſiſche Stän raſſements fehl ü 
ma provocirt werden. Bei dieſer Lage der Dinge am 14. Juli auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Mad 8 echt ausgeführt. 
bär ein Buch, unter dem Titel: „Dieſes Buch ge⸗ Karlsruhe, 12. Inli. (Karls. 3.) Auf die Be⸗ 5 d 1 * Juli. Den neueſten Meldungen zu⸗ 
— Clerus“, welches aus Leipzig hierher verſandt] merkung des Abg. Baſſermann in der 28 ſten uffentli⸗ Rüften Port 3 Kriegsſchiffe, die ſich nach den 
RM, einen ungemein tiefen Eindruck, indem es die : ® die Schleswig: | wu, rtugals begeben, an den galiziſchen Küſten 
age des u e chen Sitzung, welches Vertrauen woh 5 vorübergekommen. In P i di 
es niederen Clerus in ein Licht ſtellt, welches ; je Bi etzen konnten? Be Portugal iſt die Lage der Dinge 
e g Holſteiner auf die Bundesverſammlung fi noch immer dieselbe. Der Krege mint ing 
m Überrafcht, äußerte Staatsminiſter v. Duſch: er ſei überzeugt, daß ssminiſter und der Mi⸗ 


resden, 16. Juli. — Die Sache der [der Bund die Rechte deutſcher Unterthanen, ee a eg fort⸗ 
R ed N 1 7 nter Trup⸗ 
ſo weit ihm das Recht zuſteht, ſie zu ſchüs en, pen ernſte Unruhen vorgefallen W 


auch ſchützen werde. Die fraglich Angele enheit ſei aber * - 
e | a 
Bundesverſammlung berufen fein könnte, ſich darüber | 9 5 gierung, eine angemeſſene Ver 
5 | \ ee 45 e . Mit der 
Karlsruhe, 13. Juli. J Das Ge Anzeige dieſer Bewilligung wurde aber eine dertuche 
rücht, die See heute auf: Proteſtation verbunden gegen die Handlungsweiſe der. 
9 Regierung in kirchlichen Angelegenheiten, namentlich ge⸗ 


90 ch 

Letzte Nachrichten. 
bu erlin, 18. Jul. — St. Maieät der König 
— Allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn und Ge⸗ 
St en Poſtrathe, Grafen von der Groeben, den 

Johanniter Orden zu verleihen. 

d hre königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl nebſt Höchſt⸗ 
find. ter, der Prinzeſſin Louiſe königl. Hoheit, 
den von Putbus kommend, und Se. königl. Hoheit 


9 3 N N 
Prinz Adalbert ift von Fiſchbach wieder hier 
getroffen, ft Fiſch ch 


na tung entfernter denn je zu fein. Wie man hört, 
Beten, ihr Gottesdienſt unter ſtrengpolizeiliche Aufſicht 
vo t werden; fie follen Alles vermeiden, was dem 
= 


men Üh die Vorſteher der Gemeinde in Zukunft nicht 
A ee fin, 7 Stelle vor der Gemeinde am 
8. B ber Kingunepmen und daſelbſt in irgend einer Weiſe 


a N . elöſt werden, hatte eine M von Zuhörern au i 7 a . A 

Die Az Ausſpendung des Abendmahls, zu fungiren. Sr Pia des Saales der er 5 in gen die bekannten zwei Geſetze über die Klöſter und 
em ein ündigung ihres Gottesdienſtes, welche ſeit Kur⸗ allein es erwies ſich als unbegründet, mindeſtens als die Jugenderziehung. ö 

d en Platz unter den andern offiziellen Anzeigen vo a Nom, 4. Juli. (D. A. 3.) Seit zwei Tagen 


voreitig und es heißt jetzt, die Frucht der geſtrigen 
Staatsminiſterialſitzung ſei lediglich ein Refeript, worin 
das bisherige Verfahren bei den udgetverhandlungen, 
alſo die Verſuche, an dem bis zur Erſchöpfung der 
Hülfsguellen des Staates ſteigenden Verwaltungsauf⸗ 
wande einige kleine Minderungen eintreten zu laſſen, 
ernſtlich mißbilligt werde. 5 
Oſthofen bei Worms, 13. Juli. (Fr. J.) Geſtern 
fand 12 155 erſte feierliche Gottesdienſt 55 deutſch⸗ 
katholiſchem Ritus ſtatt. Herr Pfarrer Schröter lei⸗ 
tete ihn. i ? 4 
13. Juli. — Die Notirungen ſämmtlicher 
9 185 an der Börfe etwas im Steigen. 
Die Nordbahn⸗Actien waren fortwährend geſucht, 
da man Verkäufe, welche durch die Kataſtrophe 
vom 8. Juli veranlaßt worden waren, nunmehr deckte. 
Nordbahn⸗Actien 720. ; 
Die Bit enthalten nichts Neues von irgend einer 
Bedeutung. n | 
Der Kronprinz von Baiern ift in Dieppe eingetrof⸗ 
fen. — Der König und die königliche Familie haben 
ſich nach Dreux begeben, wo ſie heute einem Trauer⸗ 
amte zum Andenken an den Herzog von Orleans 
(T 13. Juli 1842) beiwohnen werden. Sie werden 
noch heute Abend auf dem Schloſſe von St, Cloud 
N am liten der Moniteur und das Jour- 
nal des Debats wiederholt verſichern, die Zahl der 
Todten, die bei dem Unglück auf ik oedbahn das 
Leben einbüßten, habe nur vierzehn etragen, erfährt 
man durch die glaubwürdigſten Privatbriefe, daß bereits 
17 Leichname aus dem Schlamm berausgezoger waren. 
Noch immer beobachtet die Derwaltung- der Nordbahn 
Stillſchweigen darüber, ob wirklich in einem der verſunke⸗ 
nen Waggons 15 junge Leute waren, die als Erſatz⸗ 


er übrigen Kirchen hatte, darf in dieſer Weiſe 
da fie gewiſſermaßen eine Anerkennung mar — 
Ag sung mit den andern Kirchen vorausſebe — 
u t mehr ſtattfinden. Dieſe Anmeldung befiehlt dem: 
5 einen von den andern derartigen getrennten Platz 
kei Deich allemal von den Vorſtänden beſonders unters 
Met, Indeſſen fol man ſich doch in einiger Vers 
heit darüber befinden, von wem jene polizeiliche 

u bod. geübt werden ſolle und man iſt ſehr begierig 
Del ten, wie die Stadtverordneten, von denen hierüber 
bansdearſtattung verlangt worden iſt, dieſe ſubtile Frage 
duni. C werden. — Was in Bezug auf die ſächſiſch⸗ 
der che Eiſenbahn bei den letzten Verhandlungen von 
doch ppoſition in der 2. Kammer geſagt worden iſt, ſcheint 
feüp, nicht fo ganz unbegründet zu fein. Anſtatt des 
Bahn veranſchlagten Geſammtbedürfniſſes für dieſe 
5 on 6 Millionen hatte ſich ein Mehrbedarf von 
legen lionen herausgeſtelt. um den Bau aber nicht 
baleiſ zu laſſen und ihren Verpflichtungen gegen die 
gaße Regierung nachzukommen, hatte die Regierung 
klärte Anträge und Geſuche der Geſellſchaft u. A. er⸗ 
2393 Jule ſolle zwei Drittheile des Mehrbedarfs 
35, 3395 tl. im Wege einer Actienausgabe oder 
feien e beſchaffen, und erſt nachdem dieſe verwendet 
Rache die Regierung fucceffive das letzte Drittheil 
Erw dien. Salbſt für den Fal, daß „wider alles 
wothwern noch ein Mehres zur Vollendung der Bahn 
Sektor, ig werden ſollte, hatte man die Beſtimmung 
Ungarn daß die Regierung den Mehrbedarf als ein 
Mehrer Darlehen in derſelben Weiſe wie beim erſten 
Votansdarfe vorſchießen werde. Hatte nun der erſte 
licher chlag als ein eben ſo fehlerhafter, als oberfläch⸗ 
Tadel 2 den heftigften Angriffen und dem bitterften 
85 t unbegründete Veranlaſſung gegeben, ſo ſcheint 

me, nicht welte, unerachtet beinahe verdoppelte in der Sum⸗ 
der Kane glücklicher geweſen zu fein, obſchon man ſich in 
handen imer nicht verhehlte, daß keine Garantie vor⸗ 


iſt über die beſtehenden Minifterien, das der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten nicht ausgenommen, noch eine hö⸗ 
here Inſtanz in Form eines Revifionshofes, oder wenn 
man will, eines Staatsraths geſetzt worden, deſſen 
Hauptgeſchäft neben der conſultativen Thätigkeit vor⸗ 
züglich die Ueberwachung aller adminiſtrativen Bureaux 
ſein ſoll. Für den Augenblick handelt es ſich im 
Staatsrath ausſchließlich um die Beibehaltung oder 
Entlaſſung der in Bologna und Forli garniſo⸗ 
nirenden Schweizerregimenter. Offen geſtanden, er⸗ 
ſcheint uns die Entfernung derſelben, wie die Dinge 
nun einmal liegen, als ein Zugeſtändniß an die 
Partei, das in den Augen Vieler wie Furcht ausſehen 
könnte; auf der andern Seite würde das Volk keine 
Maßregel mit ſo vielem Jubel begrüßen als dieſe, ohne 
welche gewiß nie Gegenſeitigkeit des Vertrauens zwiſchen 
Volk und Papſt bleibend entſtehen wird. Cardinal Mi⸗ 
cara war früher Derjenige, welcher unter jeder 
Bedingung die fremden Truppen feſtzuhalten rieth 
Allein er hat auch noch vor kurzem, wie aan 
verſichert, geſagt, wenn er könnte, würde er 
alle Muſeen und Galerien Roms wo glich durch 
Feuer vernichten laſſen, damit die Fremden durch 
in Zukunft nicht mehr nach Rom hingezogen würden un 
Glauben und Sitte der Römer nicht mehr verderbten. Allein 
Cardinal Micara iſt ja nicht Mitglied des nurn Staaterathe 
Der bekannte Günſtling des verſtorbenen Papſtes Gae⸗ 
tano Motoni, vor 17 Jahren noch ein ſimpler Bar⸗ 
bier, jetzt faſt ein Millionair, iſt von Pius IX. in ſei⸗ 
nem neuen Hofſtaat als Adjutante di Camera belaſſen 
worden. Die Perfönlichkeit des Papſtes ſchließt alle 
Möglichkeit aus, daß Moroni je wieder feinen frühern 
Einfluß im Vatican erlangen könnte. Übrigens würde 
man dieſem Mann unrecht thun, wollte man ihn, wie 
ace dagen ae er 1 0 die Wu ſeines Herrn zu 
gens 15 flug. in Garniſon ſtehenden Regi- andern Dingen gemisbraucht als dazu, auf jede Weife 
eee eue dieſe Thatſache gegründet, mit guter Manier ſo viel Geld als möglich zu —— 
nden ſei, es werde zuverläſſig und unter allen Um- | fo wäre die Zahl der Opfer noch weit größer. Auch | — 1 8 25 ian ile eee 
Thale der zunächst geforderte Mehrbedarf von 5 Mill. ertönen bittre Klagen über 1 5 Behandlung, mute ee 115000 Fach 75 8 En 195 5070 
gerry, austeichen. Genug — die Sache iſt kritiſch | Arbeitern, die mit Rettung ee an: 1185 5 1 991 9 ne 8 wer 5 
Einzahl man fagt: die Actionaire haben die weiteren vorziehung der verfunfenen Aaggons befepäftigt 15 25 er 1 3 N 
gen verweigert, fortgebaut müſſe aber werden, von Seiten der Bahnverwaltung widerfährt. Sreiwillig 333 Dei e 
ler werbe demnach felbft eintreten müſſen und | war eine Anzahl folder Uni der Leitung eine TT 
Stehe hierzu einer neuen Bewilligung bedürfe — die | meifters aus den Merkflättel des Hrn. Hallette herbei: | Rom, 6. Juli. (A. 3.) Nachdem die nachhal⸗ 
9. 105 nochmals einberufen müſſen. Obſchon aber in geeilt, um zu helfen, da J ene e ee ee e e e ee 
dußetorden t erfaſſungs⸗Urkunde die Einberufung einer vom Genieweſen, die zuerſt 5 ei allein verwendet mird Enacdinat⸗ Collegium e eee 
U 5 ala Ständeverſammlung für außerordent⸗ den, nicht ausreichten. Die Compagnie gab dieſen bra⸗ erledigt geweſenen Prälaturen und beſonders durch Ans 
niet Maßende und unvorhergesehene, ſchleunige finan- ven Arbeitern mut einmal des Tages zu effen, etwas | Enüpfung neuer Firchlich-politifcher Beziehungen mit ben 
Fregeln bedingende Fälle ausdrücklich angeord⸗ | Fleiſch und Brod, und Wein faſt gar nicht. Man jungen ſüdamerikaniſchen Republiken, das Regiment dee 


geifttichen Curie auf eine in den viet vorhergehenden 


Pontificaten vergeblich angeſtrebte Höhe gehoben hatte, 


war ihm kein dringender Wunſch mehr übrig, ale auch 
ein allgemeines Jubeljahr ausſchreiben zu können. 
Im vergangenen Sommer ließ die Revolte in 5 
nicht wohl daran denken; er vertagte 8 die Ause 
führung des Plans bis auf dieſes Jahr. A ee der 
Tod dazwifcpent Gregor XVI. hatte bereits am ſten 
April d. I. eine einleitende N 
Heiligen Camilo de Leis, Stifter des Ordens der 
Kranken und Sterbenden aſſiſtirenden Mönche, mit: 
telſt Breves verordnet. Pius IX. hat, mit Aufgebung 
des Jubeljahtes, das Breve ſeines Vorgänges in Kraft 
gelaffen, und ſomit beginne heute jene 100 jährige Feier 
mit allem der katholiſchen Kirche für ſolche Gelegenhei⸗ 
ten zu Dienſte ſtehenden reichen Ceremoniell in der 
Kirche Santa Maria Maddalena. Sie dauert 11 Tage. 
Von der italieniſchen Grenze, 9. Juli. 
(M. J.) Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Erlaſſung 
einer allgemeinen Amneſtie, welche der Papſt bei 
ſeiner Thronbeſteigung verkündigen laſſen wollte, auf 
diplomatiſche Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Es giebt 
nämlich einzelne italieniſche Regierungen, die von einer 
ſolchen Maßregel, deren Beiſpiel zu folgen ſie nicht ge⸗ 
formen find, Aufregung und Aufſtände im eigenen Lande 
befürchten; es find dies namentlich Modena und 
Neapel. Der beabſichtigte allgemeine Gnadenact iſt 
deßhalb fo lange verſchoben worden, bis die beſtehenden 
Bedenken beſeitigt ſind. 
Papſt fortfahren, nach und nach die Gefängniſſe der 
Politiſch⸗Verurtheilten zu öffnen. — Neben den Ver⸗ 
beſſerungen, welche in der Verwaltung des Kirchen⸗ 
ſtaates im Werke find, fol Pius IX. auch umfaſſende 
Reformen in der Kirche ſich zum Ziel feiner Be⸗ 
ſtrebungen geſetzt haben. Wenn er dieſes Vorhaben im 
Geiſte der Zeit durchführt, fo wird fein Name neben 
den erſten Männern des Jahrhunderts glänzen. 


A Ratibor, 17. Juli. — Der am 5. d. M. 
auf dem Bahnhofe zu Ratiborer⸗Hammeer vorgekommene 
Unfall iſt bisher theils nicht vollſtändig, theils unrichtig 
dargeſtellt worden. Authentiſche Quellen ſchildern den 
Hergang wie folgt. — Der betreffende Extrazug fuhr 
dem in Kofel bereits angelangten Perſonenzuge voran, 
und ſollte erſterer den Bahnhof Hammer ohne anzu⸗ 


halten paſſiren. Um bei etwaiger zu frühen Abferti⸗ : \ | 
traf der Hr. Regierungs⸗Präſident Graf von Pückler nämlich in 4200 Exemplaren, welche auch 


gung des nachkommenden Perſonenzuges vollſtändig ge⸗ 
ſichert zu ſein, gebot der auf der Maſchine ſtehende 
Beamte den Bahnwärtern in der auf der Bahn 
üblichen Art, mittelſt ſenkeechter Handbewegung die 
Herablaſſung der Telegraphen⸗Arme, um aus dem Wie⸗ 
deraufziehen der Arme an den rückwärts liegenden Tele⸗ 
graphen entnehmen zu könneu, daß der zweite Zug aus 
der Station abgefertigt ſei, und beſondete Vorſicht nö⸗ 
thig werde. Eine Telegraphenweite vor dem Bahnhofe 
wurde, wie gewöhnlich, nach erfolgter ausdrücklicher 
Anweiſung des Lokomotivführers zur Vorſicht von die⸗ 
ſem der Regulator völlig geſchloſſen, ſo daß der 
Zug keinesweges im raſcheſten Tempo, ſondern um ein 
Weniges ſchneller als ſonſt einfuhr, eben weil 
kein Anhalten im Bahnhofe beabſichtigt war. Im 


Berichtigung. 

In No. 161 (2te Beilage) d. Ztg. if in 

der Verbindungs ⸗ Anzeige ſtatt Moritz Klei⸗ 
nert „Morin Reichert“ zu leſen. 


— — H—ẽ—ͤ — t — — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nsthwendigen Verkaufe des hier in 
der Reuſchen Straße No. 57 belegenen, zum 
achlaſſe der Jchaung Caroline Gröbleh⸗ 
er, früher der Maria Reſina Vober ge: 
dörigen, auf 4076 Rtl. 17 Sgr. 10 Pf. ge⸗ 
fhägten Hauſes im Wege der Auseinander- 
ſegung haben wir einen Termin auß 
den Z1ften October d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Heren Ober⸗bandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
N in unſerm Partheien⸗Zimmer anbe: 
raumt. : z 7 
Taxe, Hypotheken⸗Schein und Verkaufs⸗ 
bedingungen können in der Subhaſtations⸗ 
RMegiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten zur Vermeidung der 
5 ane mit ihren Anſprüchen hierdurch 
Ar laden. 1 5 + 
BGkeelau den 10. Juli 1846. 3 
—_ Könige, Stodtgerſcht. II. Abthell. 


und Bunzlau 


37) 


17) Ein Pa 


müſſen. 


„ Nachmittags 

in der Amtſtube des Bernd r 
in Br Reuſtadt ande . . ner⸗ Hospitals 
dingungen zur Uebernabme der Röbel Ser 
Teimine zur Einſicht vorgele 70 
te den 15. Juli 1846, 20 Kar Meine 
Das Vorſteher⸗Amt der Kirche zu 
St. Bernhardin. 50 


Sprungvieh⸗ Verkauf. 5 

Bei dem 8 Wierſebenne bei Trachen⸗ 

berg find zwei Zucht⸗Ballen, Oldenburger Abs 
kunft, verkäuflich. 


Telb 1 2 0 4 
1 0 
ef, 
Die fon 
mir zu jeder 


Säcularfeier zu Ehren des 


Mittlerweile aber wird der 


Bekanntmachung. 
In dem Zeitraume vom 
ultimo Juni 9. find auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eifenbahnftrede zwiſchen Breslau 


genſtände von den Bahnbeamten gefunden 

und abgelirfert worden: x 130 b) Nachm. 2 uhr, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
) Em wollenes Kiffen. dungsſtücke, Meubles, Hausgeräthe und 

2) Zwei Taſchentücher. 

3) Eine Cigarren⸗Taſche. 

4) Ein Fabaks⸗Kaſten. 

5) Eine Schachtel nebſt Hut. 

6) Ein Maaßſtab. { 

ine Haarbürſte. 

8) Ein Tuch mit diverſen Kleinigkeiten. 

9 Ein Paar Handſchuh. 

10) Eine Büchſe mit Goldſchaum. 

11) Zwei Sonnenſchirme.! 

12) Zwei Regenſchirme. 

13) Ein Spazierſtock. 

14) Ein Petſchaft. 

15) Eine Tabaks pfeife. 

16) Ein Bu. 

cket mit diverfen Kleidungsſtücken. 
Die Eigenthümer derſelben werden hierdurch 

aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten als ſolche 

zu legitimiren und die gedachten Gegenſtände 

bei dem Betriebs⸗Reviſor Herrn Hobrecht 

auf dem hieſigen Bahnbofe in Empfang zu 

nehmen, widrigenfalls dieſelben an das bieſige 

Königliche Stadt⸗Gericht, zur Einleitung des 

geſetzlichen Verfahrens, abgeli 

Breslau den 16. Juli > 

Im Auftrage der Direction der Nieder⸗ 

ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ren das Nähere bei, Herrn 
Der Bettiebs⸗Inſpector v. Glümer. 


Papiermühlen⸗ Verkauf. 
bei Sable im Wohlauet Kreiſe, 


Der Papierfab 
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Gegenfage zu allen übrigen Wärtern von Kösel 
bis Hammer, welche die durch Zeichen gegebene Wei⸗ 
ſung verſtanden und befolgt hatten, öffnete der am 
Bahnhofe gleichzeitig zur Bedienung des Telegraphen 
und der Weiche aufgeſtellte Wärter, das Zeichen miß⸗ 
verſtehend, unmittelbar vor dem Zuge, den krummen 
Schienenſtrang. Auf dieſem geſchah das Ausſpringen 
der Fahrzeuge dadurch, daß eine Schiene des krummen 
Geleiſes, in der wohl zu ſtark angelegten Biegung nach⸗ 
gab, und ſich loslöſte. — Uebrigens hat ſich die Lo⸗ 
komotive nicht in den Boden eingewühlt, weil ſie 
gar nicht aus dem Geleiſe gewichen war, 
nur der Tender, und ſelbſt bei dieſem blos 
die Hinterräder waren aus den Schienen gegangen. 
Ihm folgte natürlich der vierrädrige Brems⸗Pack⸗ 
wagen und der Perſonenwagen. An der Ma⸗ 
ſchine iſt nicht das Mindeſte verletzt, eben 
ſo wenig am Tender. Nur der kombinirte Perſonen⸗ 
wagen hat gelitten. An demſelben ſprang ein Blatt 
einer Adamsfeder, ein eiſernes Achſenlager wurde in 
beiden, ein zweites im unteren Theile verletzt. Das 
hintere Rahmſtück erhielt eine unbedeutende Beſchädi⸗ 
gung im Holze, veranlaßt durch die Berührung eines 
den Schienen naheſtehenden Laternenpfahles, der außer⸗ 
dem noch einen Thürgriff verbog. Außerdem brach eine 
Glasſcheibe, es wurde dagegen nicht eine Koppelkette zerriffen, 
Der Erfag des Schadens wird nicht volle vierzig Thaler 
erfordern. — Eine Gefahr durch Zuſammenſtoß zweier 
Locomotiven hat an jenem Abende endlich nicht gedroht. 
Bei der Abfahrt des Pecſonenzuges von Hammer erhielt 
der Zugführer die Weiſung, die Ankunft einer Hülfs⸗ 
maſchine in Hammer zur Herbeiſchaffung von Werkzeu⸗ 
gen abzuwarten. Da indeß [die Hülfsmaſchine in Rari⸗ 
bor erſt fpät disponibel wurde und die in Hammer zu⸗ 
rückgebliebene eher fahrbar ward, rückte dieſe aus, ohne 
daß das Signal in Ratibor angelangt war. Sie ging 
im langſamſten Tempo vor, und wurde von der Ratiborer 
Maſchine ſogleich bemerkt, als dieſe zwei Telegraphenlän⸗ 
gen, gleichfalls im langſamſten Tempo zurückgelegt hatte. 
Die letzte fuhr ſogleich bis hinter den nächſten Tele⸗ 
graphen zurück, der das Haltſignal gab. Beide Ma⸗ 
ſchinen blieben gegen 400 Schritte auseinander, und 
gingen ſpäter abſichtlich die eine zur andern, um die 
Werkzeuge umzuladen, und die Maſchine des Extrazuges 
nach Hammer zurückzuſchicken. e 
Noſenberg, 14. Juli. — Am 10ten d. Mittag 


aus Oppeln hier ein. 
ſtituirte ſich unter dem Vorſitze des Hrn. Regierungs⸗ 
Präſidenten und des hieſigen Hrn. Landraths ein Co⸗ 
-mite, das ſofort einen Aufruf zur Unterſtützung der 
armen Abgebrannten erließ. Die Noth unter den Ver⸗ 
unglückten iſt groß. Noch bis zu dem heutigen Tage 
find Viele von ihnen ohne Obdach und ohne Ausficht 
ſolches erlangen zu können. 
hörden iſt es unmöglich, ihnen dergleichen zuweiſen zu 
können, da es hier überhaupt ſchon an Wohnungen ge⸗ 
fehlt hat. — Auch ein Menſchenleben hat es nach⸗ 
träglich noch gekoſtet. Beim Niederreißen der Ruinen 
eines Hauſes fiel geſtern 
mann aus dem nahen 


och an demſelben Tage con⸗ 


Dorfe Wyſſocka ſo unglücklich 


1 
e 1 is 
1. Aprit bi Breiteſtraße: 


gepfändeter Ungar⸗ 


r 


die n. \ 2 
achſtehend benannten Ge und Burgunder Meine 


eine Brückenwaage 
verfteigert werden. 


A 


Den Aſten 


färbte Leinwand, verfteigern. 


haltpunkte Ezeppel witz, 


higen Pachter au N) 


Ga 


Ein Ga 


er 
Dominium 


efert werden 
1840 


Friedr.⸗Wilh.⸗Straße No. 
zu Breslau. 3 


ermühle bin ich Willens, aus 


is 6 Rtl. 9 
1 der 4 bis 6000 an srclanfen 


frage: und Adreß 
Neue Billards und ſchöne 
äußerſt billig zu verkaufen: 
No. 57. 


4 n ſind bei 
and Mlezauber Heini. 


von einer Mauer herab, daß er in Folge erlittenet Ge. 
birnerſchütterung bald darauf ſtarb. 0 
bindung demnaͤchſt entgegenſehende Frau und 3 noch 


Hrn. Regierungs⸗ Bienowitz nach Berlin verſetzt; der Verleger aber, 


Selbſt unſeren Stadtbe⸗ 


ein dabei beſchäftigter Arbeits: 


ee... 
Den 20ften d. Mts. ſollen in No. 42, 


a) Vormitt. 0 uht eine bedeutende Partie ſchuldeten Grundſtücke: 
Rhein, Würzburger 


Mana ig, Auctions-Commiſſ. 


ue ti o n. 

d. M. Vorm. 9 uhr werde ich 
in No. 42 Breiteftraße Schnittwaaren, wobei 
wollene Amſchlagetücher und weiße und ge⸗ 


Mannig, Adetlons⸗Commiſſar. 
Die neu erbaute Reſtauration auf dem Ant 


Bahnhöfen Oppein und Löwen, iſt vom Iften 
Auguſt an an einen qaaliſicirten zahlungsfä⸗ 


Wiöpeiik: 


ſtho 8⸗ Verkauf. 

hof in eiger Stadt Nieder⸗Schle⸗ 
ſiens an einer Hauptſtraße und 6—7 Meilen 
von der Eiſenbahn entfernt belegen, iſt Fa⸗ 
milien⸗Verhäliniſſe halber unter annehmbaren 
Bedingungen mit ſämmtlichem Inventar zu 
verkaufen. Außer ſonſtigen Immobilien gehört 
u demſelben ein Blumen: und Gemüsegarten 


geben dur 


mit Kegelbahn. Ernſtliche e 


belegene Pap N ae 8 
ne Pap Ein nach neuerem Styl gebautes Haus 
Salt em, jedoch ohne Einmiſchung eines nebſt Waun in der Nähe bes Graf Henkel, 
u verkaufen. Es gehören zu der ſſchen Palais iſt mit einer Einzahlung von 
Rorgen Land, incl. Wieſen, un 
ebäude mit 4500 Rthlr. i 


bu 
; eau im alter 95 thhauſe. 
See, ruft, Socletät verſchert . 


Eine ihrer 


unerzogene Kinder beweinen in Folge ſeines Todes den 


Verluſt ihres Ernährers. (Roſenb. Kreutzb. Tel.) 


Berlin, 17. Juli. — Die Fonde⸗Courſe erhielten ſich IT 
underändert. Die Preiſe der Eiſenbahn⸗Actien waren , 
Ganzen feſt und von einigen etwas beſſer, von Düſſeldenn 
Elberfeldern aber niedriger. 
Düſſeld.⸗Elberf. 5% p. C. 112 bez. u. Br. 
dito Prior. 4% p. C. 95% Br. 

bc 4% p. C. 141 Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 95%, zu machen. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 96 % Gld. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 193 Gld. 
Ob.⸗Schl. I. itt. A. 4% p. C. 110 ½ Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% p. C. 101 ½ Br. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 98 ¼ u. 99 bez. 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 92%, I u. ber 
Köln⸗Minden 4% p. C. 90 ½ u. % bez. u. Br. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 120 Br. EM 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 84 Br. 83%, Gb. A 
Poſen⸗Stargard 4% p. C. 5 Br. hey 
Sächſ.⸗Schlef 4% p. C. 100 % Br. 100 Gid. 10 

Riederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Der in a 
neueſten Nummer der Geſetzſammlung enthaltene 2te N 
trag zum Statut der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahng“ 
ſellſchaft, die Emiſſſon von 53500 Stück prioritäte « Orig 
tionen über 3½ Mill. Thir. betreffend, beſtimmt u. a., 
dieſe Obligationen in zwei Serien ausgefertigt werden foll — 
von denen die erſte 17500 Stück zu 100 Thtr., die and 
35000 Stück zu 50 Thlr. umfaſſen ſolle, zuſammen alſo 0 
3½ Mid. Mit den Obligationen werden Zinscoupons 
10 Jahre ausgegeben, die nach Ablauf dieſer Zeit erne 
werden. Die sinfen find 5 pt. und w j 
poſtnumerando (vom 2. bis 31, Januar und vom 1. 
31 Juli) in Berlin an der Kaffe der Geſellſchaft ausgezahll 
Mit dem Jahre 1848 beginnt die Tilgung der Dbtigatt 1 
durch alljährliche Verwendung von 17500 Thlr. Die Nuß, 
mern der jedes Jahr zu tilgenden Qbligationen werden jahrlich 
Juli durchs Loos beſtimmt. Der Amortiſationsfond kann vo 
Geſellſchaft verſtärkt und die Tilgung dadurch befchlen 
werden. Inhaber der neuen Obligationen haben die 
tät vor den Inhabern der Stammaktien, dagegen haben dn 
Inhaber der frühern Prioritärsaktien die Priorität vor dc 
der jegt creirten. Ein ſpäteres Darlehn indeß kann nie a 
folgen, wenn nicht gegenwärtigen Obligationen das Vortec 
reſervirt und geſichert iſt. - 


Ertläruns..nu nn 
Der Sileſia iſt entweder aus Scherz, oder aus un 
wiſſenheit, oder aus Boͤswilligkeit die Nachricht 19 
gegangen, daß die Dorfkirchenzeitung zu erſcheinen allt 
gehört habe (fr Nr. 186 d. tg.) Dem ift nicht Joh e 


asc ſogar vom 1. Juli ab in verſtärkter Aufi 
fü | 
abgeſetzt werden. Der Redacteur ift allerdings A 


Buchhändler Wohlgemuth in Berlin, ift un 
fortan in Berlin, und findet das Geſchäft der ſo reiche 
Abſatz nicht unvortheilhaft. Nur Herr Buchdruck 
Pohl in Liegnitz iſt nach Bunzlau übergegangen, 
halb das Blatt in Zukunft in Berlin, wo nunme 
Redacteur und Verleger ſich befinden, gedruckt wer; 
den wird. 2 

Findet der Einſender die Dorfkirchenzeitung edel | 

von geſinnungstüchtiger Beſtrebung, fo. ift uns dies I 
lieb, und danken wir öffentlich für dieſe Anerkennung 
Bienowitz den 10. Juli 1846, ei 

Die Redaktion der Dorfkirchenzeitung . 


0 
9 \ 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die zum Nachlaß der verwittweten 


Kaufmann Sonnabend gehörigen 2 j 


a) das zub Ro, 4 zu Ober Wal! 
legene Freigut nebſt Fe 1 
dicht bei der Stadt Waldenbu g 


geh g 
belege“ 
nen, beſteingerichteten Ziegelei; 

b) die zu Neuhaus bei Waldenburg belegen 
Bleiche nebſt Hängehaus und Walke, 
ſollen Erbt heilungs halber im Wege des fie 

willigen Meiſtgebotes veräußert werden 
habe ich im Aufträge der legitimirten Erben 


hierzu einen Termin auf “ 
den 29. Auguſt d. J. Nachm. 2 Uhr 
in meinem Geſchäfts⸗Locale hierſelbſt an 
raumt, wozu Kaufluſtige mit dem \ 
eingeladen werden, daß dem ſofortigen 10 
ſchluß des förmlichen Kauf⸗Gontracts nicht 
im Wege ſteht. ER, . 
Die Kaufbedingungen und näheren g 
e ſind übrigens in meiner n 
wie bei dem Herrn Vausges C. Top 
100 0. 0 a. O. oder in Galsbrunn 45 
ehen. tr 
Das Grundſtück ad a. würde fid bei 
ner romantiſchen Lage und der Nähe der , 
der zu einem eben ſo rentablen als ange 
men Sitz für einen Partikulier, wie | 
ad b. dagegen zu jedem Fabrik teilen 


zwiſchen den 


eignen; Waldenburg den 1. Juli 1946. 
0 Der Königl. Se und Nota 
e ee eee, 
era Bu verkaufen er 
h. in Sr Pace, l. ein aroses @rundfüc, siemtid mirtenin BF 


arterre, Vormittags von 9 bis 12 UNE m 

101 

115 je 
das A 111 u 


Stadt, mit einer Anzahl ) 
e an" Bang 
u 
Dominio Baumgarten bel d 
find ache Pen eben A | 
See u 2 eee 


erfahren Selbſtkaͤufer Altbüßerſtraße 
Auf dem 
— 1 zweijährige öne Bullen 
Thor, im goldnen Löwen. 


1 


1 
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Allgemeine Preußziſche Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 


Der vom Guratorium revidirte und richtig befundene erſte Nechnungs⸗ Abſchluß vom 30. Juni d. J. eegiebt f gende weſentliche Reſultate: 
Argabı ‚Die Anzahl der bis zum 30. Juni beigetrerenen Mitglieder iſt 180 mit der Verſicherungsſumue von 154,572 Nihir., worauf 38,436 Athlr. baar ein⸗ 
iche find. — Obwohl die ꝛc. Geſellſchaft eigentlich die Beſtimmung bat, jüngeren Perſonen durch kleine Einlagen die Anwartſchaft auf verhältnißmätzig große Penſienen zu vers 
15 S9 haben ſich ihr doch auch bejahrtere Perſonen mit einem Kopical don 16,238 RNthlr. angeſchloſſen, und es ſind an 17 ſolche Peuſtonsbeziebende bereits 937 Riehl. 
iin ausge able worden. — Der Reſervefond hat durch den Zinſenertrag der Penſionskapitalien mit 256 Athlr. 22 Sar, 9 Pf. ſeinen Anfang genommen. — Den 
E. 8 Erben zweier verſtorbener Penſtonaire find die baaren Einlagen nach Abzug der enthobenen Penſionen mit 9,88 1 Nthir. zurückgezablt worden. — Von den 
Doͤhe mlern iſt einer geſtorben. — Durch eine möglichſt vortheilhafte und ſichere zins iche Benugung der Geſellſchaftsgelder iſt es möglich, nicht nur unter die Sammler nach 
ihrer Einlagen und nach Maßgabe der Zeit, wann ihre . ft h 15 7 geleiftet worden find, eine Dividende von N 
7 1 S £ 


. 5 r. 
für jcdee Hundert der Einlage gutzuſchrei“en, ſondern auch unter die bis zu * 37 Jahres 1 ee eee penſtonsberechtigten Mitglieder 
0 t ir 3 i 


als eg zu zahlen. R f daß die Geſeſchaft w „ee ben Mei & Beithet 
ndem die abgelaufene Verwaltungsperiode gelehrt hat, da e Geſellſe vegen des den Meiſten noch mangelnden richtigen Verſtändniſſes von ihr gebotenen Vortheile 

anch gehörig gewürdigt wird, halten wir es für Pflicht, wiederholt darauf hinzuweiſen, daß die 2c. Kiter-Betforgunge:@efetihafl mit 4 ee e fi) eine Penſion 

unfg as höhere Alter zu verſchaffen, neue, bisher von keinem Sparvereine gebotene Vortheile verbindet und beſonders in unſecer Zeit, in welcher die Ausſicht auf das erwerds⸗ 

e Alter bei den meiſten Menſchen immer trüber wird, allgemeine Beachtung verdient. 7 N . 
die Alle irgend vorhandenen erſchwerenden Beſtimmungen des Geſellſchafts⸗Statuts bemühen wir uns eben ſo zu entfernen, als wir uns beſtreben, durch geeignete Erweiterungen 
Geſellſchaft immer mehr allgemein nützlich zu machen. ’ 5 j 47 

dur Die einzelnen Sammler werden erſucht, ihre Sommelſcheine Behufs der Eintragung der betreffenden Dividende entweder anher zu ſchicken oder durch denjenigen Agenten, 

dend deffen Vermittelung die Anmeldung erfolgt iſt, biefelbe beſorgen zu laſſen. Bei den Agenten kann auch der von uns ade g gangene Nachweis der gutzuſchreibenden Piet 

Noe eingefehen werden. — Desgleichen konnen die penſiousberechtigten Mitglieder gegen Auittungsleiſtung ihre Dividende fowohl im Hauptbureau, Ohlauer Straße 

43, als bei den betreffenden Agenten entheben, wefelbft Beitrittserklärungen, ſowie Nachjahlungen jederzeit entgegengenommen werden. Breslau den 17, 3 c 


Das Directorium der Allgemeinen Preußſſchen Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 


(gez.) Dr. ethal. Bülow, Stcadtrath. Wittig, Stadtrath. 


MS, J, N, It SZ Se Da SZ NR Na Mir N Ng Nee Su vu ı . Anfang d. M. iſt erſchienen und verſandt worden: 4 
ER SSH an 0 & AAN . 58 nes B eh nſch's Monatsſchrift für chriſtkath. Leben. Ban d 3 f 
&o eben erscheint im Beriage von Scheibe, Rieger u. Sattler in Btute |” Snhalt: Gersti do. d. Deransg.). — Das Urheiftentfum. — Der xömife 0 
I gart und dann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: s 2% Gregor XVI. an den Breslauer Biſchof Sedinitzki. — Hildesheim. — Von der Sen 


ie vierte bo niedliche Kabinets-Ausgabe von K de der ſchleſiſchen Gemeinden. — Telteſtenwahl zu Breslau. — 
3 Die vierte h chſt 0 5 2 Sn eslau. — Statiſtiſche Notizen über die Breslauer Gemeinde v. 5 — 


2 2 7 4 Br 

Dit Im au 8 aͤmmtli en Werken wahl 1 — Correspodenz aus Wohlau. — Berichtigung von J. H. Beck. — Di . 

er es N 18—138 u \ ar Gemeinden in Preußen von Bec. — Brieftaiten, re 

35 Mit des Dichters Leben von Guſtar Schwab. e e . A 

Preis pro Bändchen 4 Sgr. (Wird in dieſem Jahre vollständig.) J Die gte Einzahlung von 5 pCt. auf Fr.⸗Wilh.⸗Nordb.⸗Actien, 
.. 


Zu zahlreichen Aufträgen emnfiehl: Ni: ’ 
8 „ u Berklan Win Are hal Sächſ.⸗ Schl. Actien 
AR (Ring: und Stockgaſſen-Ecke No. 53.) Sg beſergen bis inel, den 28. Juli e. Gebr. ( 
2 TUR REN r 5 8 ebr. Guttentag. 
— . ĩͤ— ]⁰vv——̃ ĩ˙rU.,.— I T A EEE ̃²̃ ˙¼T!½:T̃̃̃̃Ä IA ͤ ͤ ' 


rgung der Einzahlungen von 


Bei Heinri del in Oher⸗Gloga Ein gebrauchter jedoch in guten Die Beſo 5 » 
dar. eben Kerle on in Berelau n befindlicher Fenſter⸗ 10 pCt. auf ſächſiſch⸗ſchleſiſche Interims⸗Aetien und 
ori | 

f 


vb je i Shoifewagen. mit, eifernen Achſen, zedri ; ; 
r Sicher deegl ee ag 5 pt. Friedrich⸗Wilhelms Rordbahn⸗Actien⸗Certiſteate 
i ; praktiſcher Reiſewagen iſt, ſteht zum Preiſe übernimmt bis incl. den 28. M. gegen billige Proviſion 8 5 


landwirthſchaftliche Handarbeit a . 5 Adolph Goldſchmidt. 


ſchmiedeſtraße No. 


faßliche Beſchreib 5 vornehmſten Län ene, geg r Wogen, Gt De — ER RER. S ET ER ET, 
tick reibung der vo =Wagenpferde ne agen, Sattel und Ge⸗ f 1 
(chen Bertichtungen, nebſt Bemerkungen ſſchirre verkauft. Das Nähere Schuhbrücke r Maſchinenpapier Manufaktur. 
Reit, Pr ii ber a No. 70, in der Speiſe⸗Anſtalt. Wir Unkerzeichnete haben zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, im Hirſchberger Kreiſe, eine 


* .. I — —. ran ren ng — 
ungen, Accord⸗ Arbeiten dem Koſtenprei Maſchinenpapier⸗Manufaktur neu begründet und ſetzen dieſelde mit dem Iften Auguſt dieſes 
und rbeits⸗Contrakte. ee ende gg 19 215 Jahres in vollen Betrieb. Durch hinreichende techniſche Kenntniſſe, vorzügliche, nach dem 
Zur Belehru hender Landwirt 3 tie. neueſten fanzöſiſchen Weiß⸗ Stickereien neueſten Syſtem conſtruirte Maſchinen, vorzüglich klares, chemicch reines Waſſer, überhaupt 
ng angehender Landwirthe al 8 Mandyetten Hauben ꝛc „zwedmäßige Einrichtung und hinreichende Fonds werden wir in den Stand geſedt jeden 
H. N. herausgegeben von 8 1 ; 5 4 oialie Wentzel, billigen Anforderungen der geehrten Papierconſumenten zu genügen, fo wie mit den aus⸗ 
f Broch. Peris 1 Sg. Ming Nr. 40 (Naſchmarktſeike) 1 Treppe. e des In⸗ und Auslandes in jeder Hinſicht in allen Papiergat⸗ 
Der Herr Verfaſſer, dem landwirthſchaft f f Wie bitten daher um geneigte Zuwendung zahlrei ige, W b. 
n Derausgahe feiner Ein lugel 5 auszuführen wir uns ſtets zur Pflicht 8 F 
chaßzucht (Oppeln, 1844)" ſchon vortheil⸗ im beſten Zuftande ist billig zu verkaufen Arnsdorf bei Schmiedeberg in Schleſien im Juli 1846. 


ft bekannt, üderglebt hier demfelben eine Sandſtraße No. 8 3 Treppen beim Clavier⸗ 2 

na reift, die jungen angehenden Landwirthen, immer Kleinert. — — Gebauer & Kreißler. 

: . — . — welche die A. Möhle, r BEITRETEN i 

; ie nicht praktiſch erl en, ihre 5 ale znigl. . f 

bone aber doch mit Deere, . ee Etabliſſements⸗ Anzeige 

A Gabe ſein Magazin ven fertigen Damenſchugen und bierdurch gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hiefigen Plage, 
N Heinrich Handel. Stiefeln, ſo wie auch Herren⸗Zeugſchuhe in Nikolaiſtraße No. 78, im erſten Viertel, ein Wein⸗Geſchäft, verbunden mit einer 

. allen Nummern einer gütigen Beachtung. dub reeller —— — en e habe, und verſpreche bel prompter 
Bei ihrer Abreiſe nach Rybnick empfeh- 2 f u reife, - 
len ſich allen Freunden und Bekannten Kaiſerbier 


ergebenſt in ausgezeichneter Qualität, eben ſo Julius Niegner. 


e 0 te 
W. Fordan und Frau. x . 
. 5 0 echtes Nürnberg r Bier „Dienftag den 2 1. Juli und bei Gintrit üngünfiger Witterung am darauf fol 
i ano empſiehlt die Weinhandlung D. Weigert, genden Tage ſindet die 5 
a ̃ — as - | Einweihung der neuen Reſtauration auf der Burg Kynau 
Mn den in den Zeitungen mich betreffenden R oule au 8 großes, vom Stadtmuſikus Stolz aus Schweidnis aus geführtes, Concert Statt. 
mal „je ich mich genöthiget, ein für alle: E, . Der 1 iſt Nachmittags 3 Uhr. Eintrittspreis für die Perſon 2½% Sgr. Indem der 
felungen erklären, daß ich, um allen Verwech⸗ fein gemalte und echt gedruckte in ganz neuen untere chnete zu recht zahlreichem Beſuch ganz ergebenſt einladet, glaubt derſelbe bemerken 
vorzubeugen, ſtets meinen Taufna⸗ Muſtern empfiehlt zu den billigſten Preiſen zu müſſen, daß an dieſem Tage, wie auch an jedem andern für Mittags- und auch Abendeflen, 


N Eduard vorſetzen werde, und bemerke warm und kalt, fo wie für die beſten Weine in größte Auswahl geſorgt fein wird; 
„ N er zuglei 
Raub, daß — Wohnung wie bisher E. Wiedemann, dürfen die hochgeehrten Sin ren und moͤglichſt billige Bedienung mit Beftimmt⸗ ; 
markt Nö. 14 neben der blauen Marie ist. Naſchmackt wo. 50 Iſte Etage. 
8 


0 heit rechnen. Für geneigte Beſucher, welche mit der Eiſenbahn über Schweidnitz kommen, 
reslau im Juli 1846. . Bas a — |ip zu bemerken, daß ſich nicht nur die Poſt genau an die eintreffenden Bahnzüge anſchließt, 
e Dr. med. Heymann. Montag den 20. ri ſondern auch jederzeit Wagen in beliebiaer Anzahl zu haben find. ı ? 
> findet im Neuſcheitniger Kaffechaufe ein 


Der Gaſtwirth Welt, Reſtaurat f der Burg Kynau. 
In Rallenbacre 3 Großes Sitberaneſchieden De er en 
u 3 N auf der neuerbauten Kegelbahn 
N eee 2 5 nebſt Welseſſen ö Eröffnung der neuen 
on jetzt ab die Preiſe bedeutend er⸗ ſtatt, wozu hiermit ergebenſt eingeladen wird. Poſamentierwaaren⸗ Band⸗ 1 Seiden 1 und 
Strickgarn⸗ Handlung 
von 


E 3 t 
w Dies zur Nachricht für diejenigen — 
D bis dahin gepindrt worden 7 . Groß Er Feuer wer £ 
EEE im Wintergarten. 
r 2 j Sonntag den 10 ten: großes Feuerwerk nebſt 
elbehnggel' and Strie⸗ ene an 80 groben Geben 
a fabrik zu Cziasnau Eitadelle von Antwerpen, decorirt von 2000 
f j . N Lampen und bengaliſchen Flammen. 
bei Guttentag in O. S.. be 
8 e dehende neu errichtete, theilweis paten⸗ Zum Federvieh⸗Ausſchieben auf Montag 
ihr wont bnägel und Striegelfabrik, offerirt den Wften d. M. ladet ergebenſt ein 


hl eingerichtetes Lager bier und in R. Ras kutt, Gaftwirth, 


zu Saunctnürdes lage bei Hrn. W. G. Galle im rothen Schlöſſel am Schießwerder⸗— 


da igen feßftehenben, an beiden deren Zum Die deute Bogeiicichen mit J JEE ĩ˙²˙ö 7 - Sn 


be e e dee ed geg e n rnger] Lagerbier!!! 
aus der Koͤnigl. Prinzl. Brauerei zu Seitenberg 


Soft in Pöpelwitz, vorm Bettingen 
g * . Einladung. ueft:| empfi n, pro Kuffe 1, S 

verkaufe 0 er Aufhebung des Geſchäfts um Fleisch- und Wurſt⸗Ausſchieben und Wurſte emp ehit in ganzen Gebind ; ie im Gingelnen, pro Kuffe 17%, Sgr. 
fon 705 = täglich von 11 bis 1 uhr in Per: kn auf Montag in En d. M. in ſeinem gut Kinder teren Sante tal, v e Delicateffen und gut zudereite⸗ 
f Kappelter, Lebmdamm No. IJ. ten warmen und kalten Speiſen. i 


Koſtenprei 3 Parfümerien weit unter dem 


verſehenes Lager, babe ich durch unmittelbare Einkäufe quf der Meſſe und in auswärtigen 
1 1 A bei 
Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe und ſtrengſter Reellität heffen darf, der geneigten Be 


Briefe werd erbeten. - : “ 1 25 
Bireslau im Vage n portofrei erbeten Zur Benbigun 0 des Seren seie Julius Riegner, 
I} 1 ü t en 20. 2 5 f 
Tete Au. Ad. er, teuer, Eee In Marina. , Nitotaiftrafe No. 78, im keſten Viertel. 


1 


— 1578 — 


Lokal : Beränder 


ſeit dreizehn Jahren geführte 


Spezereis, Delikalen; und italieniſche Waare 
9 e 


ung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in dem Hauſe Ohlauer Straße No. 15 


der Sehuhbrücke No. 8, 


f a genannt zur 
. goldenen Waage, 


zweites Haus neben der Oblauer Straße, im erſten Viertel vom Minge, 
W. Streckenbach ſich befand), 


(woſelbſt die Weinhandlung des Herrn A. 
verlegt habe. 


Indem ich zugleich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenſten 
Dank fage, bitte ich höflichſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchaͤfts⸗Lokal geneigteſt zu bewahren. = 


— 
48 


Breslau, den 14ten Juli 1846. 


Carı Joseph Bourgarde. 


Lokal⸗Veränderung. 


mehr mein 


nach der Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke 
Berlin“ genannt, verlegt habe. 


Indem ich fuͤr das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, mich in meinem neuen 
mich jeder Zeit wuͤrdig halten werde. 


Joſeph Bruck. 
Italieniſche Wein und Frühſtückſtube. 


Wit dem heutigen Tage eröſſne ich, Ring Nr. 40, „Grüne Röhrſeite“ meine auf das eleganteſte eingerichtete 


Lokale mit gleichem Vertrauen zu beehren, deſſen ich 


Italieniſche Wein und Frühſtü 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich nun⸗ 


Meubles und Spiegel Ma 


No. 51, in das Haus „zur Stadt 


ſtube. 


gazin 


ſen, von Merſeburg; Hr. Guderian, eon 
und Stadtgerichts⸗Direktor, von Wreſchen 
Hr. Weigelt, Land: und Stadtrichter, ven 
Neurode; Hr. John, Kaufm., von Magd.“ 
burg; Hr. Pohl, Hr. Zacharaſiewicz, ue, 
von Jaſſy; Dr. Gerloff, Kaufm., von Ef’ 
zig; Hr. Schletter, Kaufm., von Bi 
dam; Hr. v. Rotkiewicz, von Poſen; Hen 
Stüler, Geh. Ob.⸗Baurath, von Berlin; bt, 
Göttlicher, Handeldmayn, von Schönberg. — 
In den 3 Bergen: Hr. Scaubert, Guts“ 
5 befiger, von Frankenthal; Hr. Friedel, Guts“ 
befiger, von Dahſau; Hr. v. Riedelius, ven c 
| Polen; Hr. Schmelzer, Oekonom, von Neiſſe“ 

b. Schöttler, Maſchinen Inſpektor, Hr. Gul, 
macher, Kaufm., beide von Magdeburg; Pl 
Nathan, Kaufm, von Dresden; Hr. Neubel 
Kaufm., von Elberfeld; 


u. Handlung 


Frau Oderſt 


Warmuth, Kaufm, von Maltſch; Hr. Bau 
mann, Kaufm., von Freyburg; Frau Geh, 
Kanzlei, Direktor Langner, von Berlin. — 
Im Hötel de Silésle: Hr, Mad 
Pr. Horn, Kaufleute, von Wloclawek; Hilf 
Ziggert, Kaufm., von Stettin; Hr. Hir 
eld, Kaufm., von Pyrig; Frau v. Salah 
Fraulein v. Burgsdorff, beide von Dresden, 
Im deutſchen Haus: Hr. Mann 
Regierungs⸗Secretafr, von Poſen; Hr. Kor 

ſeck, Buchhalter, von Lauban. — In zel 
gold, Löwen. Hr. Baron v. Noſtitz, von 

Bläsdorf. — Im gold. Hecht: Hr. Bab 

mann, Kaufm., von Löwenberg; Herr Kut 


Für bete Weine aller Gattungen, als auch für gute Speiſen habe ich geſorgt, und hoffe ich meine geehrten Gäſte zufrieden tick, Lehrer, von Barſchau; Hr. Richter, Leh“ 


7 ftellen. 1 


* 


Der Ausverkauf von Tapeten 


1 abrikpreiſen wird fortgeſetzt, und das Aufziehen derſelben billigſt beſorgt. 
er g F. W. Scholz, Kränzelmarkt No. 1 


Niederlaͤndiſche Buckskins WE 


li ualität und neueſten Deſſeints, das Beinkleid 2 Rihlr. 10 Sgr., fo wie 
in vorzüglicher Q n 12 Beinkieid 1 Kıbir. 20 Sgr., verkauft die neu etablirte 


auch nländiſche Bucks kins 
22 3 Po Garderobe⸗Handlung von 


W. Schottländer jun., Schmiedebruͤcke N. 21 


Engliſchen Dachſchiefer, 


als anerkannt beſte Dachbedeckung in brauner und 
auch rauchgrauer Prima Waare empfehlen in allen 


Dimenſionen 


A. Niegner, Nro. 40. 


13 


— 


| 
ziehen. 


0 Zu vermiethen ulpeivasskonie: pr ih weite 
und fofort zu beziehen find eine auch zw ate bogis: Hr. Rothe, Kaufm. de 
Stuben für we 8 Herren.] Schweidnig, Hr. v. Häusler, Arzt, Hr. — 
Nährre Auskunft wird Garleftraße No. 11 im ter, Amtmann, beide von Heinrichau, fäm 
Spezereigewölbe ertheilt. 


rer, Hr. Philipp, Agent, beide von Glogal 
— Im gold. Baum: Hr. Anders, auß 
mann, von Grottkau. — In der König 
Krone: Hr. Schmidt, Kaufw., von B 
nau. — Im weißen Storch: Herr Dr, 
Cracauer, Rabbiner, von Birnbaum. — In 


Schweidnigzerſtr. No, 5; Hr. Somit, . 


„ Eine Stube im erſten Stock nebft Beigelaß 3 e 
iſt Laurentiusplatz No. 16 zu Michaeli zu be. No. 183 


pr. Dr. Kock, Gymnaſia 
von Poſen, Tauenzienſtr. No. 31 b., Heck 


3 a : Sucker, Gutsbrf., von Kunzendorf, Junke 
Vorwerksſtraße Nr. 1 iſt im erſt n Stock eine 8 

er ene Wohnung, beftehend aus = Taler, Sang r. Kahn, Ober⸗Ra nge, 

3 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum Kaufm., von Reichenbach“ ich, Lehe 


Termino Michaeli c, zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt eine Stiege hoch rechts zu N 


erfragen, 


zu vermiethen. 


erfahren und kann die Wohnung auch ſchon 
früber bezogen werden. - 


rer, von Frankenſtein, beide Albrechts traf 
o. 24; Majorin v. Jenichen, von Stolpe 


erf Altküſſerſtr. No. 45; Dr. Fried änder, Kauf, 
euſcheſſraße Nr. 50 if die Hälfte der Jen Per von Roſ⸗ a Cobn Kaufm., 
Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, Alkove, En: 6 

tree, Küche und Beigelaß zu Michaeli d. J. ! 


30. 


von Frauſtadt, Carlsſtraße No. 


Das Nähere ift daſelbſt zu AR 
Wechsel-, Geld- u. Eiflecten-Cours“ 


Ferd. de la Barret & Comp. in Stettin. e e 
F. . p En sem e h a th Breslan, den 18, Juli 1846. 
a 22 raße No. nd noch m 8 

Montag den 20ſten Juli Galanterie:) Wer den verlornen Plan zu einem Mohn 5 ſchaftliche 5 e e ee — 5 
Waaren » Ausſchieben, wozu ergebenſt haufe in Neumarkt, auf dem der Name des N nusung, ſe wie in den Geitengebäuh * i Wa G44, 
einladet Bergmann in Marienau, Beſigers und der Ort angegeben iſt, gefunden N mehrere mittlere Wohnungen Kedanden 2 Wechsel- Course. 8 7 
Huf eın Hierorts neu gebautes Paus, welches —9 und 2 sn No. 19 46, miethen und bald oder zu Micha b. 3. 5 Amsterdam in Com, |2Mom.] _ J 130 7 
mit 13,000 Thlr. im Feuerkataſter verſichert giebt, erhätt 1 Rihlt. Belohnung. n iu beziehen, Das Nähere iſt zu erfragen 2 Hamburg Bee, |A Vital — 150% 
iſt, werden 6 00 Thlr. zur erſten und allei-“ Wallſtraße Nr. Ta im neuen Haufe ift in x im Haufe daſelbſt. Diver cn Fed RE 145 
nigen Do beg mit 5 Procent Jatereſſen 185 es og 1 55 7975 eg SB Dr! ͤ v | London für ı PL, St. | 3 Mon. 6, 25 — 

. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 50 Küche nebſt Zubehoer zu Michaeli zu vermie⸗ i ; n RR 1? ii 
8 Stock 12 8 5 then und Wallſtraße Nr. 1 b eine dergleichen ea wan a Stube n im Benin. a Wien 100% — 
e e 7 ne maus zu wel vermietgen Ohlauerſtraße Ro. 69 drei Treppen Dr en 2Mn.| — "| @ 

x 1 N den, letztere t. ie ung Ibe N II { 
eu als: Latein, Griechiſch und auch ee a ber n cht dem te an oerwietben term, Michaeli At: Geld Cour 
m Flügelſpielen gründlichen Unterricht ertbeilt, ther frei, Das Nähere beim Haus hälter brech 5 er. 38 eine freundliche Woh⸗ * 
are 5 u) auf dem Lande, bald oder daſelbſt f nung ven 8 Piecen. u: Kaiserl, Ducaton 90 
Ii micgaelis eine Stelle. Näheres Weiden !ñůüĩ!ĩÿé«1g u F. = 
ſtraße Nr. 0 zwei Stiegen. ö Zu vermiethen. Ange k E ‘ ET u — 

7 — Ein freundlich meublirtes Vorderzimmer iſt gekommene Fremde. Loni . 1, 

Ein Hausbälter, welcher 11 Jahr in einem fir einen ein Ilm weißen Adler: Polnisch Courant — 

er 4 zelnen Herrn bald oder zum Iſten . n ler: Hr. Anders, Ob.⸗ . — 
Geſchäft coadirionirt hat und durch den Ver⸗ Auguſt zu beziehen Fehebr⸗Wülh.⸗Ste, No. 71, Amtmann, von Flämiſchdorf; Hr. v. Heide⸗ Polnisch Papier-Geld. , .. 95% — 
kauf 1 * brotlos iſt, ſucht baldigſt eine 2 Treppen, links. Kopf von Naſſadel; Staaisräthin v. Pa⸗ Wiener Banco-Notenk 160 Fl. 103 % — 
Be. a beim Bauälte Beretute, > | Borüciahe A. ALTE dm 3 Grea, ana Cum, don Marftan, ‚Hr 8. Brida, | 
m Zee ttd ein freundlicher Laden zu vermiethen und zu e 3 er bi. Retslag, Kauf gtkecten Course- 

Ein Knabe, welcher Luft hat, die Band“, Michaeli zu beziehen 2 leute, ſämmtl. von Berlin; Hr. Fritſch, N_ a 
Zwirn⸗, Galanterie- und Kurzwaaren⸗Hand⸗ he a Au = = - Kaufm, von Glogau; Hr. de la Barre,|Stants-Schuldscheine . 3 96% Be 
lung zu erlernen, kann fid melden: Schmiede; Ein Gewölbe Kaufm., von Stettin; Hr. Menzel, Kaufm., Seb.-Pr.-ScheinsäsoR,| _ | __/* 33% 
Brite No. 44 im Gewölbe. nie No. 1 zu vermiethen und das ei: 3 ee le "ae Frage * 7 2 1 1 
„5 Thaler Belohnung. 4 al — drin er 7 oiesia, von Plock; Herr Nitschke, 65, h „ — 1 
an Halsband von 6 Schnuren groben Zu vermiethen 8 2 ee Girlachsdorf; Hr. v. Dresky, 8 a * ar 23 
und e ten mit großem goldnen Schloß eine Wohnung am Ringe, Riemerzeile Rr. 10 von Birkbolz; Hr. v. Dresty, von Kreiſau; Schles. Piandbr. v. 1000 R. 3 27 = 
mir in Brite mit Granaten brfent, iſt erſte Etage; Michaelis oder Weihnachten a. o. Hr. Ruttie, Gutsbeſ, aus polen; Hr. Graf aite dite 600 R. 3½ 98 7 — 
Wer mie ee verloren gegangen. zu beziehen. Näheres bei o. Wobzidi, von Krakau; Hr. v. Tacza- dito List, B. dito 1000 R. 102 — 
a behülflich iſt, Ferdinand Thun. nowoekl, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Wallbo⸗ de 4110 200 R.] 4 | 102 42 _ 

Zugleich es, Ankauf Ein Schuhmacherkeller fen, von Golaffowig; Hr. Baron v. d. Reck, aue dite 3% 0% 

8 ® Sungma) ie — nie am Ringe der auch zu einem andern trodenen von Ober⸗Schüttlau; Baronin v. Bodınhaus|Diszonte . u... * 29 75 

Der in geſteicer anz Rigg N. 2. Gewerbe benugt werden / S Se) Eee re er ER Be; 


kommen angezeigte zung als abhanden ge: 
brief Ro. 17009 Gee e. Schl. Pfand⸗ 
100 Mtl. befindet ſich bern, Urbanowitz über 


der rechtmäßigen 9 1 5 den Händen ine Wohnung von 3 Studen im zweiten 

/ Br Lattentag. Stock. Feldgaſſe Nr. 7; zu erfragen beim 
Gefunden Schuhmacher⸗Meiſter Seifert, eine Stiege da⸗ 

wurde auf der Promenade ein Rohrſtoce es ſelbſt. 

Verlierer kann ſich melden Barbara Kaserne, 

deim Unterofficier Catel. — 5 
Ju vermiethen Strage. 9 5 1 

Sandſtraße No. 17 iſt zu Michael der erſte Bausatz 2 Easpasterte links, oder beim 

Stock. Das Nähere zu erfragen Kupfer⸗ Ring No. 57 die > 

ſchmiedeſtraße No. 20, im Comptoir. zu Michaeli zu vermielhln. Etage vornperaus 


then und Michaeli d. J. zu beziehen. 


Hübner u. Sohn, Rin 35. 


en, Kochſtube und Entree iſt zu Mi⸗ 


. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 


e ann Wohnung, beſtehend in N 


au vermieten neue Schweibniger| Abends 10 
30 


— 


Univerſitäts- Sternwarte. 
— 2 UN E—— . — — 
Thermometer. Wind. 0 2 


1846, Barometer, E 15 
17. n s „„ feudptes —— 

3 | inneren, | Außeree, | Treten [Riötung.|e. > 
orgend 6 Uhr | 27° 7,0% 171 TL 155 1 98 ı 9. 4 I Schleiergei? 
ahm 2 54% 4 20% 242 | 92 8 2 übermellt 
4.52 ＋ 189 4 168 31 NW 3 dalbbeiter 

aimum 452 ＋ 18,0 7 158 2ı 3 f 

Maximum 70 ＋ 178 ＋ 42 92 24 


Temperatur der Oder + 18,0 


